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Aufgabe, Zielsetzung und methodischer

e

Bezugsrahmen

TAURUS

1 AUFGABE, ZIELSETZUNG UND METHODISCHER BEZUGSRAHMEN

EFRE Programme des Forderzeitraums 2021-2027 miissen vor Ihrer Genehmi-

gung darlegen, dass von ihnen keine erhebliche Beeintrdchtigung wvon

Umweltzielen zu erwarten ist. Um dies gewdhrleisten zu koénnen, wird im
Rahmen dieser Untersuchung eine Abschadtzung der mdglichen Auswirkungen
der geplanten FOrdermaBnahmen auf die beiden Umweltziele ,Anpassung an

den Klimawandel"“ und ,Kreislaufwirtschaft“™ vorgenommen. Dabei werden
auch die Herausforderungen der Klimasicherung von Infrastrukturen be-
ricksichtigt. Mit der Untersuchung wird letztlich - nach Beratung und
Entscheidung iiber Minderungs- und AnpassungsmaBnahmen - auch die Doku-
mentation der fachlichen Priifung zur Vereinbarkeit des Programms mit dem
Dies jedoch nur in Bezug auf die beiden Umwelt-
da die ib-

rigen Ziele mit der Strategischen Umweltpriifung bereits hinreichend ab-

DNSH-Prinzip geleistet.

ziele Anpassung an den Klimawandel und Kreislaufwirtschaft,

gedeckt wurden. Auch hier ist Uber die vorgeschlagenen Alternativen und
MinderungsmaBnahmen der SUP zu beraten und zu entscheiden, um die Ver-

einbarkeit mit dem DNSH Prinzip herzustellen.

Tabelle 1 Vergleich von Umweltzielen und Umweltschutzgiitern

Umweltschutzziele nach Artikel 17 der
Verordnung (EU) 2020/852!

Umweltschutzgiiter nach §2 UVPG

Klimaschutz Klima: Veradnderungen des Klimas und
des Kleinklimas am Standort
Nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser

Wasser- und Meeresressourcen

Vermeidung und Verminderung der Um- Fladche, Boden, Landschaft, kulturelles

weltverschmutzung Erbe, Wasser
Schutz und Wiederherstellung der Bio- Tiere, Pflanzen und die biologische
diversitidt und der Okosysteme Vielfalt

Anpassungen an den Klimawandel

Ubergang zu einer Kreislaufwirtschaft

! Auch als Taxonomie-Verordnung bezeichnet.

Keine Entsprechung

Keine Entsprechung
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1.1 Anforderungen des regulativen und politischen Kon-
texts

In Erwdgungsgrund 10 der Verordnung iilber gemeinsame Bestimmungen fir die
Europadischen Struktur- und Investitionsfonds (Dachverordnung oder All-
gemeine Verordnung, AVO)?2 heiBt es, dass im Zusammenhang mit der Bekamp-
fung des Klimawandels die Fonds Tatigkeiten unterstiitzen sollten, die
,die klima- und umweltpolitischen Standards und Prioritaten der Union
beachten und die keine erhebliche Beeintrachtigung der Umweltziele im
Sinne von Artikel 17 der Verordnung (EU) 2020/852 des Europdischen Par-
laments und des Rates verursachen.“ Die Ziele der Fonds sind gemal
Artikel 9 Absatz 4 im Einklang mit dem Ziel der Férderung der nachhal-
tigen Entwicklung gemdaR Artikel 11 AEUV zu verfolgen, wobei den Zielen
fiir nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen, dem Ubereinkommen
von Paris und dem Grundsatz der ,Vermeidung erheblicher Beeintrachti-

gungen“ (do no significant harm principle3) Rechnung zu tragen ist.

In der ,COMMISSION EXPLANATORY NOTE: Application of the “do no signifi-
cant harm” principle under cohesion policy during programming” wird
beschrieben, welche Anforderungen die EU Kommission an die Uberpriifung
des do no significant harm principle stellt. Dabei wird in Bezug auf das
inhaltliche Verstdndnis des Prinzips auf Artikel 17 der so genannten
Taxonomie-Verordnung abgestellt (Verordnung (EU) 2020/852), nach dem

sechs Umweltziele (nach Artikel 9) zu berilicksichtigen sind:

1. Klimaschutz;

Anpassungen an den Klimawandel;

w N

nachhaltige Nutzung und Schutz von Wasser- und Meeresressourcen;

4. Ubergang zu einer Kreislaufwirtschaft;

5. Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung;

6. der Schutz und Wiederherstellung der Biodiversitidt und der Okosys-

teme.

Das DNSH-Prinzip wurde bei der Entwicklung des rechtlichen Rahmens der
Kohdsionspolitik bereits durch die folgenden Bestimmungen beriicksich-
tigt:

m die Einhaltung der einschldgigen EU-Umweltvorschriften, die in der
Dachverordnung ausdricklich gefordert wird;

s bestimmte umweltschddliche Aktivitdten sind vom Anwendungsbereich der
Fonds ausgeschlossen (Artikel 7 der Verordnung (EU) 2021/1058);

2 VERORDNUNG (EU) 2021/1060 DES EUROPAISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES vom 24. Juni 2021.
In der deutschen Fassung der Taxonomie-Verordnung wird ,harm"™ mit ,Beeintrachtigung"
Ubersetzt. Im Bericht werden die Begriffe Beeintrdchtigung und Schaden synonym verwendet.

3 Im Folgenden auch als DNSH-Prinzip bezeichnet.
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m koh&sionspolitische Programme fallen in den Anwendungsbereich der
SUP-Richtlinie, die von den Mitgliedstaaten verlangt, fir jedes Pro-
gramm, das voraussichtlich erhebliche negative Auswirkungen auf die
Umwelt hat, ist eine strategische Umweltpriifung durchzufihren;

m der Beitrag zu den Zielen der EU-Umweltgesetzgebung wird durch die
grundlegenden Voraussetzungen unterstiitzt, die die Finanzierung wvon
der Erfiillung bestimmter Kriterien abhé&ngig machen, die sich aus dem
Umwelt-Acquis ergeben;

m Im Falle der Nichteinhaltung einer der Regeln sieht der Rechtsrahmen
einen wirksamen Mechanismus vor, um die Auszahlung von EU-Mitteln fir
die betreffenden Programme zu verhindern und somit das allgemeine
Ziel des DNSH-Prinzips zu wahren.

Aus Sicht der EU-Kommission ist damit jedoch die Einhaltung des DNSH-
Prinzips nicht vollstidndig gewdhrleistet, weshalb eine erginzende Uber-
prifung flir diejenigen Aspekte vorzunehmen ist, die mit den oben genann-

ten Punkten noch nicht (hinreichend) abgedeckt sind.

Im Erwagungsgrund 10 der Dachverordnung wird auch auf das Erfordernis
der Sicherung der Klimavertraglichkeit hingewiesen: , Angemessene Mecha-
nismen zur Sicherung der Klimavertrdglichkeit der unterstiitzten Infra-
strukturinvestitionen sollten ein wesentlicher Bestandteil der Programm-

\

planung und Durchfithrung der Fonds sein.“ Laut Erwdgungsgrund 60 soll
bei der Auswahl der Infrastrukturinvestitionen denjenigen Vorhaben Vor-
rang eingerdumt werden, die den Grundsatz ,Energieeffizienz an erster
Stelle™ achten. In Artikel 2, Absatz 42 Verordnung (EU) 2020/852 findet
sich folgende Definition."“ ,Sicherung der Klimavertrdglichkeit™ ein Ver-
fahren zur Verhinderung, dass Infrastrukturen durch potenzielle lang-
fristige Auswirkungen des Klimawandels gefé&hrdet werden, und zur Gewahr-
leistung, dass der Grundsatz ,Energieeffizienz an erster Stelle“ beach-
tet wird und dass die von dem Projekt verursachten Treibhausgasemissionen

mit dem Ziel der Klimaneutralitdt bis 2050 in Einklang stehen.

1.2 Aufgabenstellung und methodischer Bezugsrahmen

Da es keine klaren Vorgaben fiir die Uberpriifung des do no significant
harm principle in den Strukturfonds gibt, empfiehlt die EU-Kommission
ein analoges Vorgehen zur ,Recovery and Resilience Facility"“ (RRF), fir
die auch ,Technische Leitlinien fir die Anwendung des Grundsatzes der
»Vermeidung erheblicher Beeintradchtigungen" im Rahmen der Verordnung zur
Einrichtung einer Aufbau- und Resilienzfazilitat (2021/C 58/01)“ vor-
liegen. Unsere im Folgenden beschriebene methodische Vorgehensweise ist
in enger Anlehnung an die fiir den RRF empfohlene Methodik gewdahlt worden.
Danach sollen die Mitgliedstaaten prufen und gewdhrleisten, dass der
DNSH-Grundsatz wadhrend des Prozesses der Definition der Arten von MaB-
nahmen im Programm beriicksichtigt wird (Artikel 22 Absatz 3 Buchstabe d
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Ziffer i der Grundverordnung) und ausschlieBen, dass die in den Program-
men ausgewdahlten Arten von MaBnahmen ein Risiko im Hinblick auf die

Einhaltung des DNSH-Prinzips darstellen.

In ihrer EXPLANATORY NOTE zur Anwendung des DNSH Prinzips in der Koha-
sionspolitik fordert die EU-Kommission: ,Fiir die Zwecke der CPR-Verord-
nung ist DNSH im Sinne von Artikel 17 der Taxonomie-Verordnung zu in-
terpretieren. In diesem Artikel wird definiert, was eine "erhebliche
Schadigung" fiir die sechs von der Taxonomie-Verordnung erfassten Umwelt-

ziele darstellt™.

Dabei sind die potenziellen Schdden uber den gesamten Lebenszyklus der
dkonomischen Aktivitdt/ der Produkte und Dienstleistungen zu betrachten

und zu bewerten (Artikel 17, Abs.l der Taxonomie-Verordnung)

Fiir die beiden hier interessierenden Umweltziele werden erhebliche Scha-

digungen wie folgt definiert:

m Eine Aktivitdt gilt als erheblich schadigend fiir die Anpassung an den
Klimawandel, wenn sie zu einer erhdhten nachteiligen Auswirkung des
gegenwartigen und des erwarteten zukinftigen Klimas, auf die Aktivi-
tat selbst oder auf Menschen, Natur oder Vermégenswerte fihrt.

m Es wird davon ausgegangen, dass eine Tatigkeit der Kreislaufwirt-
schaft, einschlieBlich der Abfallvermeidung und des Recyclings, er-
heblichen Schaden zufiigt, wenn sie zu erheblichen Ineffizienzen bei
der Verwendung von Materialien oder bei der direkten oder indirekten
Nutzung natirlicher Ressourcen filhrt oder wenn sie die Erzeugung,
Verbrennung oder Entsorgung von Abfidllen erheblich steigert oder wenn
die langfristige Entsorgung von Abfdllen erhebliche und langfristige
Umweltschidden verursachen kann.

Aufgabe der Bewertung ist die Priifung der Vereinbarkeit der einzelnen
FordermaBnahmen (types of actions) des EFRE-Programms mit dem DNSH-
Prinzip. Wenn potenzielle Risiken fiir die Einhaltung des DNSH-Prinzips
identifiziert werden, sollte die vorgeschlagene MaBnahme gestrichen oder
angepasst werden, wobei die notwendigen AbhilfemaBnahmen zu berticksich-
tigen sind, die zur Vermeidung und zum Ausgleich erheblicher negativer

Auswirkungen des Programms auf die Umwelt durchgefiihrt werden.

2 KONZEPT UND METHODIK

Fir die Prifung wird in den Technischen Leitlinien fir den RRF ein
zweistufiges Verfahren vorgeschlagen, welches auch wir fir die EFRE-
Programme zu Grunde legen, ohne uns dabei jedoch in allen Einzelheiten
daran zu orientieren. Grundlage der Bewertung ist die Beschreibung der
FordermaBnahmen im Entwurf des EFRE-Programms vom 16.11.2021 sowie der

Interventionslogik und der zugeordneten Interventionsbereiche.
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Auf der ersten Stufe wird mit Hilfe der Checkliste 1 aus den Technischen
Leitlinien fir den RRF fiir die beiden Umweltziele Klimaanpassung und
Kreislaufwirtschaft qualitativ iberprift, ob eine Férdermalnahme mog-

licherweise erhebliche Schadigungen hervorrufen kann.

Tabelle 2 Ausschnitt der Checkliste 1 aus den Technischen Leitlinien fir
den RRF

Bitte geben Sie an, welche der

nachstehenden Umweltziele eine ein- Ja | Nei Begrindung, wenn
gehende DNSH-Bewertung der MaBnahme n ~Nein™ ausge-
erfordern. wahlt wurde

Anpassung an den Klimawandel

Kreislaufwirtschaft, ein-
schlieBlich Abfallvermeidung
und Recycling

Lautet die Antwort NEIN, ist kurz zu begriinden, warum das Umweltziel

keine eingehende DNSH-Bewertung der MaRnahme erfordert.

Als Ergebnis entsteht eine Sortierung der FordermalRnahmen in diejenigen,
die nach Anwendung der Checkliste 1 begriindet mit dem DNSH-Prinzip ver-

einbar sind und solche, die einer vertiefenden Betrachtung bediirfen.

In einem zweiten Schritt wird eine eingehende DNSH-Bewertung flir dieje-
nigen FordermaBnahmen und Umweltziele durchgefithrt, bei denen die Ant-
wort auf Stufe 1 ,JA™ lautete. Die Checkliste 2 fiir die RRF enthalt fir
jedes der Ziele die Fragen, die den rechtlichen Anforderungen der DNSH-
Bewertung entsprechen. Damit MaBnahmen in den RRF-Plan bzw. das EFRE
Programm aufgenommen werden koénnen, miissen sie letztendlich den DNSH-

Anforderungen entsprechen, die Antwort muss also NEIN lauten.
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Tabelle 3 Ausschnitt der Checkliste 2 aus den Technischen Leitlinien fir
den RRF

Fragen Nein [Fundierte Begriin-
dung

\Anpassung an den Klimawandel: Ist davon auszugehen,
dass die MaBnahme die nachteiligen Auswirkungen
des derzeitigen Klimas und des erwarteten kiinfti-
gen Klimas auf die MaBnahme selbst oder auf Men-
schen, Natur oder Vermdgenswerte verstarkt?

Ubergang zu einer Kreislaufwirtschaft einschlieBlich
\Abfallvermeidung und Recycling: Ist davon aus-
zugehen, dass die MaBnahme

(1) zu eliner deutlichen Zunahme bei der
Erzeugung, Verbrennung oder Beseiti-
gung von Abfallen mit Ausnahme der
Verbrennung von nicht recycelbaren ge-
fdhrlichen Abfallen oder

(idi) in irgendeiner Phase ihres Lebens-
zyklus zu einer erheblichen Ineffi-
zienz bei der unmittelbaren oder
mittelbaren Nutzung einer natiirli-
chen RessourceE:\Dropbox (Taurus
Eco)\02 Team Ordner\04 Themen\0001 EU
Forderperiode 2021-2027\08 DoNoSignif-
Harm\04 technische Leitlinien DNSH under
RR-2021-C 58-01-DE.docx - bookmark65
fihrt, die nicht durch geeignete
MaBnahmen verringert wird, oder

Konkretere Festlegungen zur Methodik der Beantwortung der Fragen werden
in den Technischen Leitlinien fir den RRF nicht gemacht; diese bleibt
folglich frei. Zusatzlich zur Bewertungsfrage zur Anpassung an den Kli-
mawandel untersuchen wir im Sinne des Climate Proofing explizit auch die
Gefahrdung von Infrastrukturen durch den Klimawandel. Hierbei nehmen wir
Bezug zu methodischen Leitlinien fiir die Sicherung der Klima- und Um-
weltvertraglichkeit von Infrastrukturinvestitionen 2021-2027“¢, auf die
in der Explanatory Note verwiesen wird. Darin wird eine angemessene

Bewertung des Klimarisikos gefordert.

Zur Beantwortung der Fragen fiir die vertiefenden Bewertungen auf Stufe
2 der DNSH-Priifung stiitzen wir uns auf spezifische konzeptionelle Uber-
legungen iber Wirkungszusammenhdnge, die jeweils getrennt fiir die Themen
Anpassung an den Klimawandel und Kreislaufwirtschaft in den Kapiteln 2.1
und 2.2 beschrieben werden. Fiir die Bewertung der Erheblichkeit méglicher
Beeintrdchtigungen eines der DNSH Ziele bzw. des mdglichen Schadenspo-

tenzials® einer FOrdermafnahme legen wir zwei Kriterien zu Grunde.

Mitteilung der Kommission iber technische Leitlinien fiir die Klimaprifung der Infra-
struktur im Zeitraum 2021-2027; Entwurf (20210312 Guidance Climate Proofing Infrastruc-
ture 2021-2027 (v45a) FINAL ISC (3) DE).

Dieser Bericht verwendet den Begriff ,Schadenspotenzial“, welcher in der ,COMMISSION

6


file:///E:/Dropbox%20(Taurus%20Eco)/02%20Team%20Ordner/04%20Themen/0001%20EU%20Förderperiode%202021-2027/08%20DoNoSignifHarm/04%20technische%20Leitlinien%20DNSH%20under%20RR-2021-C%2058-01-DE.docx%23_bookmark65
file:///E:/Dropbox%20(Taurus%20Eco)/02%20Team%20Ordner/04%20Themen/0001%20EU%20Förderperiode%202021-2027/08%20DoNoSignifHarm/04%20technische%20Leitlinien%20DNSH%20under%20RR-2021-C%2058-01-DE.docx%23_bookmark65
file:///E:/Dropbox%20(Taurus%20Eco)/02%20Team%20Ordner/04%20Themen/0001%20EU%20Förderperiode%202021-2027/08%20DoNoSignifHarm/04%20technische%20Leitlinien%20DNSH%20under%20RR-2021-C%2058-01-DE.docx%23_bookmark65
file:///E:/Dropbox%20(Taurus%20Eco)/02%20Team%20Ordner/04%20Themen/0001%20EU%20Förderperiode%202021-2027/08%20DoNoSignifHarm/04%20technische%20Leitlinien%20DNSH%20under%20RR-2021-C%2058-01-DE.docx%23_bookmark65
file:///E:/Dropbox%20(Taurus%20Eco)/02%20Team%20Ordner/04%20Themen/0001%20EU%20Förderperiode%202021-2027/08%20DoNoSignifHarm/04%20technische%20Leitlinien%20DNSH%20under%20RR-2021-C%2058-01-DE.docx%23_bookmark65

Konzept und Methodik TAURUS f'

1. Das Wirkpotenzial der MaBnahme zur Verursachung erheblicher Sch&den.

Das Wirkpotenzial differenzieren wir nach Arten von Wirkungen und Typen
von Fordergegenstanden, die sich fir die Ziele Kreislaufwirtschaft und

Anpassung an den Klimawandel unterscheiden.

2. Die finanzielle Hdhe der unterstiitzten Investition bzw. Ausgaben ei-

nes Vorhabens.

Zusatzlich zur Art einer mdglichen negativen Wirkung hat auch die GroBe
bzw. die Ausgabenhdhe eines Vorhabens Einfluss auf die HOhe des Scha-
denspotenzials bzw. das Ausmal einer moglichen Beeintrdchtigung eines
Umweltziels. Weiterhin wollen wir mit Hilfe dieses Kriteriums Kosten-
Nutzen Uberlegungen in die Bewertung einbringen, z.B. zur Hdhe des Ver-

waltungsaufwands der Prifung im Vergleich zur mdglichen Schadenshohe.

Daraus leiten wir als Bewertungsgrundsatze ab:

m MaBnahmen mit erheblichem Wirkpotenzial erfordern ab einer gewissen
finanziellen HOhe (Schwellenwert) verbindliche Vermeidungs- und Min-
derungsmalnahmen;

m MaBnahmen mit nicht erheblichem Wirkpotenzial erfordern keine ver-
bindlichen Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen.

Fir das Kriterium der finanziellen Erheblichkeit unterscheiden wir drei

Stufen auf Ebene der Vorhaben:

m Stufe 1: Unerhebliche finanzielle HOhe. Unterhalb eines definierten
Schwellenwerts gelten mégliche Wirkungen/ Beeintrachtigungen als un-
erheblich. Auf dieser Stufe sind Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen
nicht erforderlich. BezugsgroBe sind die férderfiahigen Gesamtausgaben
eines Vorhabens abziiglich der Personal- und Gemeinkosten.

m Stufe 2: Erhebliche finanzielle HOhe. Oberhalb des Schwellenwerts der
Stufe 1 gelten moégliche Wirkungen/ Beeintrdchtigungen als erheblich.
Auf Stufe 2 sind Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen wverbindlich
vorzusehen. Dies kann fiir Vorhaben mittlerer finanzieller GroéBe (in
der Spannweite zwischen dem Schwellenwert von Stufe 2 und Stufe 3)
im Rahmen relativ einfacher und wenig aufwdndiger Verfahren erfolgen
und z.B. ilber die Projektauswahlkriterien gewdhrleistet werden.

m Stufe 3: Sehr erhebliche finanzielle Hohe. Oberhalb eines definierten
Schwellenwerts gelten mégliche Wirkungen/ Beeintrdchtigungen als sehr
erheblich. Auf Stufe 3 ist eine vertiefte vorhabenbezogene Prifung
und Beurteilung der Wirkungen vorzusehen. Da Vorhaben mit erheblichem
Wirkpotenzial selbst sensitiv gegentber Klimarisiken sind und im Ext-

EXPLANATORY NOTE: Application of the “do no significant harm” principle under cohesion
policy during programming” verwendet wird. Er wird synonym zur Formulierung ,Risiko
nachteiliger Auswirkungen“ aus Artikel 11, (1) bzw. Artikel 17, (1) der Taxonomie-
Verordnung (VO 2020/852) verwendet.
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remfall vollstandig zerstdrt werden kdnnen, ist eine vertiefte vor-
habenbezogene Priifung und Beurteilung bei finanziell sehr hohem Scha-
denspotenzial gerechtfertigt.

Die Verwendung und Festlegung der finanziellen Schwellenwerte und der
BezugsgroBe bedirfen der Begrindung. Folgende Erwdagungen sind aus unse-
rer Sicht dafir relevant. Je geringer die finanziellen Ausgaben eines
Vorhabens sind, desto geringer ist das Schadenspotenzial in Bezug auf
die Umweltziele und in Bezug auf das Vorhaben selbst - und umgekehrt.
Dies begriindet prinzipiell den Sinn von Schwellenwerten. Als BezugsgrdRe
verwenden wir die férderfiahigen Gesamtausgaben (abziglich der Personal-
und Gemeinkosten) eines Vorhabens, weil damit im Falle von Klimarisiken
gleichzeitig ein Hinweis auf die Schadenshoéhe® (z.B. bei vollstandiger

Zerstorung eines Vorhabens durch eine Sturzflut) gegeben wird.

Der Schwellenwert auf der Stufe 1 ist so zu wahlen, dass moglicherweise
eintretende Schaden bzw. Beeintrdchtigungen der Umweltziele unterhalb
des Schwellenwerts als hinnehmbar/tolerierbar gelten kdénnen. Tolerier-
barkeit kann im Falle der Anpassung an den Klimawandel auf die HOhe
moglicher Vermdgensschaden bezogen werden. Sie hat sich generell aber
auch auf Umfang und Ausmal von Beeintrichtigungen der Umwelt und des
Menschen im gesamten Lebenszyklus der durch eine FdrdermaBnahme unter-
stiitzten Vorhaben zu beziehen, wie in der Taxonomie-Verordnung gefor-
dert. Von Vorhaben unterhalb des Schwellenwerts der Stufe 1 muss plau-
sibel angenommen werden konnen, dass diese keine starken lokalen Beein-
trachtigungen hervorrufen konnen. Letztlich gibt es aus unserer Sicht
keine wissenschaftlichen Kriterien dafiir, eine starke oder erhebliche
Beeintradchtigung objektiv zu definieren, weil hier zwangslaufig immer
auch Werturteile einflieRen. Auch liegen im Falle der Anpassung an den
Klimawandel und der Kreislaufwirtschaft keine gesetzlichen Vorgaben vor,
die hier Orientierung bieten kénnten. Folglich ist auch eine objektive
Bestimmung von damit =zusammenhdngenden finanziellen Schwellenwerten
nicht moglich. AuBerdem unterscheiden sich die mdéglichen Beeintrdchti-
gungen bzw. Schadden je nach betrachtetem Umweltschutzziel und Wirkungs-
kanal, was zu einer differenzierten Festsetzung von Schwellenwerten filh-

ren kann.

Uber die Ebene der mdglichen Beeintrichtigungen durch einzelne Vorhaben
hinaus sind jedoch auch mdgliche kumulative Effekte zu berticksichtigen,
die sich aus einer Vielzahl von gefdrderten Projekten einer FordermaB-
nahme ergeben konnen. Dies spricht dafiir, den Schwellenwert auf Stufe 1

nicht - weil nur mit Blick auf mégliche Beeintrachtigungen durch ein

¢ Die Schadenshéhe kann im Extremfall sogar noch weit dartber liegen, wenn durch die

Zerstdrung eines Vorhabens weitere Schédden verursacht werden, beispielsweise durch das
Austreten von Gefahrstoffen in Wasser und Boden.
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einzelnes Vorhaben gewdhlt- sehr niedrig anzusetzen, weil damit kumula-

tiven Effekten nicht Rechnung getragen wird.

Ein zus&dtzliches Argument fiir die Festsetzung eines unteren Schwellen-
werts der finanziellen Erheblichkeit und dem damit verbundenen Verzicht
auf Priifung sowie Vermeidungs- und Minderungsmabnahmen ist die Erwagung,
dass der Aufwand dafiir im Verhdltnis zur HOhe der gefdrderten Gesamt-

ausgaben vergleichsweise hoch ware.

Oberhalb des Schwellenwerts der Stufe 1 steigt einerseits das Potenzial
zur Beeintradchtigung der Umweltziele und fallt andererseits der relative
Aufwand fir Prifung und Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen. Auf der
Ebene der Vorhaben bzw. in Summe der Vorhaben einer FordermaRnahme sind
hier erhebliche Wirkungen zu erwarten, die als nicht mehr hinnehmbar/to-
lerierbar gelten. Diesen sollte verbindlich, aber mit relativ einfachen
und moglichst wenig aufwdndigen Vermeidungs- und Minderungsmalnahmen

begegnet werden.

Fir die Festsetzung eines Schwellenwerts auf Stufe 3 fiir finanziell
groBe Projekte spricht die Erwdgung, dass hier bereits auf der Ebene
eines einzelnen Vorhabens sehr erhebliche Beeintradchtigungen bzw. Scha-
den auftreten koénnen, die nicht mehr hingenommen bzw. toleriert werden
koénnen. Daher ist eine vertiefte vorhabenbezogene Priifung und Beurtei-
lung hier angemessen und auch unter Kosten-Nutzen Gesichtspunkten ge-

rechtfertigt.

2.1 Konzept und Methodik fir die Anpassung an den Kli-

mawandel

2.1.1 Konzept und Methodik der Bewertung

Die gewahlte Methodik basiert auf dem Klimarisikokonzept des Internati-
onal Panel on Climate Change (IPCC bzw. Weltklimarat), welches im 5.
Sachstandsbericht des IPCCs eingefithrt wurde (2014). Die in den ,Tech-
nischen Leitlinien fir die Klimaprifung der Infrastruktur im Zeitraum
2021-2027" seitens der KOM beschriebene Methodik wird in vereinfachter

Form ebenfalls beriicksichtigt.
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In Bezug auf die Folgen des Klimawandels stitzen wir uns auf das in der
Fachliteratur’ zu Auswirkungen des Klimawandels, Klimarisiken und Klima-
resilienz beschriebene Wissen und die daraus abgeleiteten Anpassungser-

fordernisse im Sinne der Risikovorsorge und —minderung.

Die Anforderungen aus Checkliste 2 und dem Climate Proofing greifen wir
mit den folgenden Untersuchungsfragen auf:

Untersuchungsfrage 1: ,Ist davon auszugehen, dass die MaBnahme die nach-
teiligen Auswirkungen des derzeitigen Klimas und des erwarteten kiinfti-
gen Klimas auf die MaBnahme selbst oder auf Menschen, Natur oder Vermd-

genswerte verstarkt?“ (Frage aus Checkliste 2)

Untersuchungsfrage 2: ,Wie kann gewdhrleistet werden, dass Risiken fir
sensitive Infrastrukturen vermieden bzw. minimiert werden?"“ (Frage zum

Climate Proofing)

Als Grundlage fir die Wirkungsabschédtzung der FordermaBnahmen haben wir
Wirkungsketten skizziert (siehe Abbildung 1), mit deren Hilfe das sys-
temische Zusammenwirken der verschiedenen Einflussfaktoren qualitativ
erfasst werden kann. Anhand einer Wirkungskette werden Ursache- Wir-
kungsbeziehungen zwischen den klimatischen Einfliissen und den damit ver-
bundenen potenziellen biophysikalischen und soziodkonomischen Auswir-

kungen dargestellt:

7 Mitteilung der Kommission iilber technische Leitlinien fiir die Klimapriifung der Infra-

struktur im Zeitraum 2021-2027; Entwurf; Klimawirkungs- und Risikoanalyse 2021 fir
Deutschland im Auftrag des UBA (2021); Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel
(DAS, 2008); Zweiter Fortschrittsbericht zur Deutschen Anpassungsstrategie an den Kli-
mawandel + APA III (2020); Leitlinien fir Klimawirkungs- und Vulnerabilit&dtsanalyse des
UBA (2017), Finfter Sachstandsbericht des IPCCs (2014); IPCC-Sonderbericht iiber den
Ozean und die Kryosphédre (2019).
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Abbildung 1 Wirkungskette zur Anpassung an den Klimawandel
Wirkungsketten far nachteilige Auswirkungen auf Vermogenswerte, Menschen & Natur

Raumliches Klimatischer Einfluss Meeressplegel: | remperatur  Niederschiag Sensitivitaten
bzgl.
Vorkommen | I zg .
! l Klimawirkungen
Starkregen Hitzetage Trockentage
von Vermdgenswerten

X ——

Geb3dude-  J + + T f - . I
infrastruktur  Netzinfrastrukeur , Klimawirkungen
Hochwasser (durch Erdrutsch Waldbrand- Tacken Stadtklima- Landnutzung
Flusshochwasser - o - risiko neit effekte - Flachenversiegelung, Boden-/
sachank Maturbasierte und Sturzfluten) el (Warmeinseln) L Vegetationsbedeckung
2 Infrastruktur 1 A | |4
‘ Verunreinigung U
von Menschen von Wasser und Innenraum-
Béden durch z.B. Kima
Gebiude- Schadstoffe -
infrastruktur mit Menschen | 4
Innenrdume I
1
[ ]
Art und Zustand von
von Natur [
*"’ * L L 4 \J Y ¢ l L 4 ) Bauwerken und
) Hitzebelastung e
Natiirliche Schaz::haar;aeg:iuden, Unfallfolgen (:::;::::::;?:e Produktivitats- .- E(:itze:bhéngige = Verwendete
. . rkrankungen un
Poﬂ Y = Netzinfrastruktur & VE”:;?;%;TEU”C‘ Erkrankungen und minderung durch Okosystemen Mortali [ Baumaterialien/Gestaltung
(Le::::;ur::? naturbasierter Mortalititen) Hitzebelastung Dkosystemen
nachteilige nachteilige nachteilige
Auswirkungen auf Auswirkungen auf Auswirkungen auf die )
Vermdgenswerte Menschen Natur Integrierbare

AnpassungsmaBnahmen fiir
Infrastrukturprojekte zur
‘ Verminderung des raumlichen
Vorkommens von

Vermigenswerten, Menschen und

Natur in gefdhrdeten Gebieten und

zur Verminderung der Sensitivitat
in Bezug auf Klimawirkungen

Integrierbare
AnpassungsmaBnahmen fiir
Infrastrukturprojekte

Klimatischer

Legende Einfluss

Klimawirkung Sensitivitat in Bezug

auf Klimawirkung

Quelle: Eigene Darstellung

11



Konzept und Methodik TAURUS . f'

Ausgangspunkt der Betrachtung ist der veranderte klimatische Einfluss,
welcher Hitze, Trockenheit, Starkregenereignisse und Meeresspiegelan-
stieg umfassen kann. Gemd@h der Risiko- und Vulnerabilitd&tsanalyse des
Unmweltbundesamtes sind dies die 4 relevantesten Einflisse flr die Inf-
rastruktur. Der klimatische Einfluss umfasst Art, AusmaB und Geschwin-
digkeit einer Klimadnderung und -schwankung, die damit zusammenh&dngenden

physikalischen Ereignisse oder Trends.

Aus klimatischem Einfluss, rdumlichem Vorkommen und Sensitivitdt des
betroffenen Systems ergibt sich die (potenzielle) Klimawirkung, bei-
spielsweise (potenzielle) Auswirkungen von Starkregenereignissen auf
Klaranlagen in Stadten (UBA 2017).

Direkte Klimawirkungen mit Relevanz fiir die EFRE Forderung® sind z.B.
Verdnderungen des Stadtklimas, Trockenheit, Erhéhung des Waldbrandrisi-
kos, Hochwasser und Sturmfluten. Indirekte Klimawirkungen sind z.B. hit-
zebedingte Gesundheitsbelastungen, Schaden an Bauten und sonstigen Sach-
vermbdgen sowie Schidden an Okosystemen/ der Natur aufgrund von Uber-

schwemmungen und Sturzfluten.

2.1.2 Veranderung von klimatischen Einfliissen in Rheinland-Pfalz

Nachteilige Klimawirkungen fiir schiitzenswerte Gliter entstehen im kom-
plexen Zusammenspiel von klimatischen Einfliissen, dem rdumlichen Vor-
kommen von exponierten Schutzgiitern und deren Sensitivitdt in Bezug auf

die betrachteten Klimarisiken.

Durch den Klimawandel sind die klimatischen Einfllisse schon jetzt Ver-
&dnderungen unterworfen und werden sich, je nach Emissionsszenario, wei-
ter verédndern. Relevante klimatische Einfliisse fir nachteilige Klima-
wirkungen auf Vermdgenswerte, Menschen und Natur sind unter anderem
Starkregen, Hitzetage und Trockentage (siehe Wirkungskette). Folgende
Projektionen flir Starkregen, Hitzetage und Trockentage wurden dem Klima-
ausblick vom Climate Service Center Germany (GERICS) fiir Rheinland-Pfalz
entnommen (2020)°. Fiir einen Uberblick ilber die Ergebnisse fiir unter-
schiedliche Emissions-Szenarien konsultieren Sie bitte den Klimaausblick

fiir Rheinland-Pfalz des Climate Service Center Germany (GERICS).

Starkregen: Die mittlere Anzahl von Tagen in Rheinland-Pfalz pro Jahr,
an denen die Niederschlagsmenge (Regen und Schnee) von 20 mm erreicht

oder Uberschritten wird betrug 4,1 Tage im Zeitraum 1970-2000. Laut

8 Als nicht EFRE relevant betrachten wir z.B. Wassermangel.

°Climate Service Center Germany (GERICS), Klimaausblick Rheinland-Pfalz, 2020,
(https://www.gerics.de/products and publications/fact sheets/klimaausblicke/in-
dex.php.de).
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Klimaprojektionen ist es mdglich, dass, Jje nach Emissionsszenario und
Klimamodell, diese Zahl bis zur Mitte des Jahrhunderts bis auf 6,3 Tage

ansteigen kénnte.

Hitzetage: Die mittlere Anzahl von Tagen in Rheinland-Pfalz pro Jahr mit
einer Tagesmaximumtemperatur von mehr als 30 °C betrug 5,0 Tage im
Zeitraum 1970-2000. Laut Klimaprojektionen ist es mdglich, dass, Jje nach
Emissionsszenario und Klimamodell, diese Zahl bis zur Mitte des Jahr-

hunderts bis auf 28 Tage ansteigen konnte.

Trockentage: Die mittlere Anzahl von Tagen in Rheinland-Pfalz pro Jahr,
an denen die Niederschlagsmenge (Regen und Schnee) weniger als 1 mm
aufweist, betrug 233 Tage im Zeitraum 1970-2000. Laut Klimaprojektionen
ist es moglich, dass, Jje nach Emissionsszenario und Klimamodel, diese
Zahl bis zur Mitte des Jahrhunderts bis auf 254 Tage ansteigen konnte.

Klimawirkung Flusshochwasser: Starkregenereignisse in Flusseinzugsge-
bieten kdénnen zu Hochwasser und Uberschwemmung fithren. Begilinstigt wird
dies durch eine hohe Flachenversiegelung. Abbildung 2 gibt Auskunft iber
Risikogewdsser flir Hochwasser gemd&B HWMR {iberlagert mit Hochwasserge-
fahrengebieten (blau) fir extreme Hochwasserereignisse. Das Gefahrenpo-
tential durch Hochwasser kann sich zukiinftig durch vermehrte Starkrege-

nereignisse und unglinstige Bebauung noch verstédrken.

13
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Abbildung 2 Risikogewasser fiir Hochwasser gemdf HWMR und Wassertiefen
fir extreme Hochwasserereignissel®

<=0.5m
>0.5m-1m

=1m-2m

.>2m-3m
.>3m-4m
III> 4m

Im Mittel tritt ein extremes Hochwasser seltener als alle 100 Jahre auf.

Diese Ereignisse sind sehr selten, haben aber verheerende Folgen, wenn
man nicht angemessen darauf vorbereitet ist. Bestehende Hochwasserab-
wehrinfrastruktureinrichtungen sind somit nur noch eingeschrankt wirk-
sam. Zur Festlegung werden historischen Ereignisse verwendet. Allerding
werden Hochwassergefahren nur fiir ausgewiesene Gewdssergebiete erstellt
und erfassen daher nicht alle Oberflachengewdsser. Auch kleinere Gewds-
ser konnen aber unter bestimmten Bedingungen wie z. B. bei Starkregen
schnell zu reiBRenden Flissen werden und Uber die Ufer treten. Lokal
konnen auch bei kleineren Hochwasserereignissen vergleichbare Verhalt-
nisse eintreten, z. B. durch die Verklausung von Briicken und anderer
Engstellen durch Treibgut. Uberflutungen durch Kanalriickstau, Grundwas-
seranstieg, Hangwasser etc. werden bei der Erarbeitung von Hochwasser-

gefahrenkarten nicht berticksichtigt. Fiir eine detailliertere Darstellung

9 Hochwassergefahrenkarten, Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitéat
des Landes Rheinland-Pfalz, abgerufen 26.11.2021 (https://hochwassermanagement.rlp-um-
welt.de/servlet/is/200041/) .
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von Teilregionen empfehlen wir die Seite: https://hochwassermanage-
ment.rlp-umwelt.de/servlet/is/200041/.

Da sich die Hochwasserwahrscheinlichkeiten nur auf Hochwasserereignisse
in der Vergangenheit beziehen, werden veradnderte Risiken aufgrund des
bereits eingetretenen und zukiinftigen Klimawandels nicht angemessen be-
ricksichtigt: Mittlere Ereignisse (HQioo) kOnnen zu haufigen Ereignissen
(HQ10-50) und seltene Ereignisse (HQextrem) 2zUu mittleren Hochwasserereig-

nissen (HQip0) werden.

Dass Grundstiicke auberhalb von Hochwasserrisikogebieten nicht automa-
tisch vor Hochwasser sicher sind, zeigt der Vergleich einer Hochwasser-
karte flir ein sehr seltenes Ereignis (HQextrem) 1in Altenahr (Ortsteil

Altenburg) mit dem Hochwasser im Jahr 2021.

Abbildung 3 Vergleich der Hochwassergefahrenkarte von Altenburg (Orts-
teil von Altenahr) fiir ein sehr seltenes Ereignis (HQextrem)!! und der
erfolgten ﬁberflutung in 2021 (Blick nach Osten)12,

By = : . N\

1 Hochwassergefahrenkarten, Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilitat
des Landes Rheinland-Pfalz, abgerufen 26.11.2021 (https://hochwassermanagement.rlp-um-
welt.de/servlet/is/200041/).

2 Quelle: Polizei/dpa/picture alliance.
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2.1.3 Welchen Einfluss kann die EFRE Forderung auf direkte und

indirekte Klimawirkungen haben?

FordermaBnahmen koénnen grundsadtzlich die Klimawirkungen in zweierlei
Weise beeinflussen: erstens indem sie die Sensitivitadten innerhalb des
Systems!3 verdndern. Sensitivitat bezeichnet die Empfindlichkeit eines
Systems gegeniilber klimatischen Einfliissen aufgrund von soziodkonomischen
und biophysikalischen Eigenschaften des betroffenen Systems. Die Sensi-
tivitat oder Anfalligkeit kann durch FérdermalBnahmen z.B. durch deren
Beitrag zur Flachenversiegelung erhdht werden. Denn durch Versiegelung
wird die Versickerungsmdglichkeit des Wassers im Boden verhindert, der

Wasserabfluss folglich beschleunigt und Hochwasser dadurch verstarkt.

Zweitens konnen FoOrdermaBnahmen das raumliche Vorkommen von Gebaude-
oder Netzinfrastruktur erhéhen, die selbst den Klimawirkungen ausgesetzt
sind. Unter rdumlichem Vorkommen wird die Anwesenheit von durch klima-
tischen Einfluss potenziell beeintrachtigten Systemen in einer Untersu-
chungsregion verstanden, beispielsweise die Anzahl wvon Kl&dranlagen in
den Uberflutungsgefahrdeten Regionen einer Stadt. Im Falle von z.B.
Starkregenereignissen kann die (gefdrderte) Infrastruktur nicht nur
selbst Schaden nehmen, sondern auch zur Gefahr fir Menschen (Verletzungen
und Todesfdlle als Unfallfolgen) und Natur (Schiden an Okosystemen z.B.
durch Verunreinigungen von Wasser und Boden durch Austritt gefdhrlicher

Stoffe wie Heiz6l) werden.

MaBnahmen der EFRE Forderung koénnen aufgrund der geschilderten Wirkungs-

zusammenhange

m potenziell einen erheblichen Einfluss (Wirkpotenzial) auf nachteilige
Auswirkungen haben, die durch den Klimawandel hervorgerufen werden,

m potenziell selbst durch nachteilige Klimawirkungen gefdhrdet sein

wenn sie folgende Fordergegenstdnde beinhalten:

1) Gebaudeinfrastruktur (vor allem bei Neubau und Erweiterung, aber auch

bei Sanierung, Erhaltung, Modernisierung)
2) Sachanlagen (Gerdte, Maschinen, Produktionsanlagen, Einrichtung)

3) Netzinfrastruktur (Verkehr, Energie, IT)

13 Unter System verstehen wir hier das in Abbildung 1 stark vereinfacht dargestellte Modell
zur Erkldrung des Klimawandels und seiner Auswirkungen.
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MaBnahmen eines Programms, die nicht einem dieser Fordergegenstande zu-
geordnet werden, fithren nicht zu erheblichen Beeintrdchtigungen und wer-

den auf Stufe 1 als vereinbar mit DNSH Prinzip bewertet.

Fordergegenstande wie Gebaude- und Netzinfrastrukturen (Typ 1 und 3)
erfordern aufgrund ihres grobleren Wirk- und Schadenspotenzials eher An-
passungs—- und VorsorgemaBnahmen, um potenzielle nachteilige Wirkungen
abzumildern. So konnen z.B. Neubauten in klimatisch wichtigen Kaltluft-
schneisen den negativen Klimawandel-Effekt der zunehmenden Hitzebelas-
tungen verstarken oder durch zusdtzliche Flachenversiegelung den Was-
serabfluss beschleunigen und somit zur Verstarkung von Hochwasser bei-

tragen.

Sachanlagen (Typ 2) hingegen werden meist in bestehenden Gebduden un-
tergebracht und weisen kein vergleichbares negatives Wirk- und Schadens-
potenzial auf, koénnen aber selbst erheblich geschddigt werden und indi-
rekt (z.B. durch Austritt von Heizdl) auch erhebliche Folgeschaden ver-

ursachen.

Aufgrund der Unterschiedlichkeit der Arten von Wirkungen und des Scha-
denspotenzials der verschiedenen Arten von Fdrdergegenstanden unter-
scheiden wir die Erheblichkeit des Schadenspotenzials wie in Tabelle 4
dargestellt.

Tabelle 4 MaBnahmentypen und Schadenspotenzial fiir Klimaanpassung

MaBnahmentyp Erheblichkeit

1. Gebaudeinfrastruktur (vor allem bei Neubau und Erhebliches Scha-
Erweiterung, aber auch bei Sanierung, Erhaltung, dens-
Modernisierung) potenzial

3. Netzinfrastruktur (Verkehr, Energie, IT)

2. Sachanlagen (Gerate, Maschinen, Produktionsanla- erhebliches Scha-
gen, Einrichtung dens-
potenzial nur bei
sehr hohen Ausga-
bentt

Fir das Kriterium der finanziellen Erheblichkeit schlagen wir eine Un-
terscheidung der Vorhaben nach drei Stufen vor:
m Stufe 1: bei geringer finanzieller Hohe der unterstiitzten Vorhaben

konnen deren Wirkungen als unerheblich gelten. Auf dieser Stufe sind
Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen nicht erforderlich. Angemessen

M Ab Stufe 3 des Kriteriums der finanziellen Erheblichkeit, siehe Erliduterung auf der
folgenden Seite im Berichtstext.
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im Sinne der finanziellen Geringfligigkeit (Bagatellgrenze) erscheint
hier ein Schwellenwert

e FlUr Gebaudeinfrastruktur und Netzinfrastruktur (Typ 1 und 3) in
der Hohe von 500.000 Euro der férderfiahigen Gesamtausgaben (abzi-
glich Personal- und Gemeinkosten) eines Vorhabens.

e Fiur Sachanlagen (Typ 2) in der H6he von 2 Mio. Euro der forderfa-
higen Gesamtausgaben (abziiglich Personal- und Gemeinkosten) eines
Vorhabens.

m Stufe 2: Oberhalb des Schwellenwerts der Stufe 1 sind verbindlich
Vermeidungs- und MinderungsmafBnahmen vorzusehen. Dies kann fiir Vor-
haben mittlerer GroRBe im Rahmen der Projektauswahlkriterien gewahr-
leistet werden. Sollte =z.B. ein Scoringverfahren fir das Quer-
schnittsziel der Okologisch nachhaltigen Entwicklung zur Anwendung
kommen, kdnnen solche Anpassungsmalnahmen als Projektauswahlkriterien
definiert und in das System durch die Festsetzung einer Mindestpunkt-
zahl integriert werden

m Stufe 3: Im Falle von sehr hohen férderfiahigen Gesamtausgaben eines
Vorhabens ist eine vertiefende spezifische Beurteilung der Wirkungen
in Bezug auf die Anpassung an den Klimawandel (Klimarisikoabschéatzung
und ggf. Anpassungsmalnahmen) vorzusehen. Da die Vorhaben selbst sen-
sitiv gegeniliber Klimarisiken sind und im Extremfall vollstandig zer-
stort werden kodnnen, ist eine vertiefende spezifische Beurteilung bei
finanziell sehr hohem Schadenspotenzial gerechtfertigt. Als Schwel-
lenwert scheint ein Betrag ab der Hohe von 10 Mio. Euro!® der fdrder-
fahigen Gesamtausgaben (abzliglich Personal- und Gemeinkosten) ange-
messen.

Fir FordermaRnahmen, die unter Anwendung der beiden Kriterien Erheblich-
keit des Wirk- Dbzw. Schadenspotenzials und finanzielle Erheblichkeit
insgesamt als potenziell erheblich beeintrachtigend in Bezug auf die
Anpassung an den Klimawandel bewertet werden, sind verbindliche Vermei-
dungs- und MinderungsmaBnahmen bzw. AnpassungsmaBnahmen!® vorzusehen.
Anpassungsmaflnahmen an den Klimawandel umfassen eine Klimarisikoabschat-
zung (als grundlegenden ersten Schritt) und (abhdngig vom Ergebnis der
Klimarisikoabschdtzung) ggf. planerische und technische Anpassungsmal-
nahmen zur Vermeidung und Minderung von Risiken und Belastungen. Bei der
Entwicklung der Vorschlage fir mdgliche AnpassungsmaBnahmen nehmen wir
Bezug zum Spektrum an Moglichkeiten, das in der Literatur zur Anpassung
an den Klimawandel beschrieben wird. Dazu gehdren z.B. der Einbau von
Verschattungsvorrichtungen und/oder Klimaanlagen zur Vermeidung von In-

nenraumhitze oder technische MaBnahmen fiir ein hochwasserangepasstes

5 Verweis auf technische Leitlinien fiir den RRF Anhang II ,Unterstiitzende Nachweise fir
die eingehende DNSH-Bewertung gemdR Teil 2 der Checkliste™, wonach bei der Anpassung an
den Klimawandel bei Investitionen im Wert von mehr als 10 Mio. Euro, eine Bewertung des
Klimarisikos und der Anfalligkeit durchzufithren ist, um relevante Anpassungsmabnahmen
zu ermitteln.

® Den Begriff der ,Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen‘ verwenden wir synonym mit dem
der ,Anpassungsmabnahmen in Bezug auf negative Klimawirkungen'.
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Bauen. Detaillierte Darstellungen zu mdglichen AnpassungsmaBnahmen ent-
halten die Bewertungen der einzelnen Foérdermalnahmen in Kapitel 3, hier
systematisch zugeordnet nach ihrer Relevanz fiir Vermdgenswerte, Mensch
und Natur. Als Mindeststandard verbindlicher AnpassungsmaBnahmen ist
eine Klimarisikoabsché&tzung auf Ebene der einzelnen Vorhaben durchzu-
fithren und darauf grindend eine bewusste Entscheidung zu treffen, wie
mit den Risiken und Belastungen umgegangen wird. Fir Projekte mittlerer
GroRe kann dies beispielsweise mit Hilfe einer individuellen Checkliste
der zwischengeschalteten Stellen erfolgen. Ein Entwurf fir eine solche
Checkliste befindet sich in Anlage 1. Die Checklistenfragen koénnen als
Grundlage fiir die weitere Ausarbeitung und Spezifizierung der Anforde-
rungen zur Prifung der Anpassung an den Klimawandel je FOrdermaBnahme
dienen. Die Checkliste ist so angelegt, dass sie durch die Vergabe von

Bewertungspunkten eine Schnittstelle zu einem Scoring-System enthalt.

2.2 Konzept und Methodik fir die Kreislaufwirtschaft

In Bezug auf die Definition der Kreislaufwirtschaft gibt es keine all-
gemein geteilten Ziele oder Konzepte. Auf Ebene der Europdischen Union
ist mit der Taxonomie-Verordnung eine aktuelle Definition vorgenommen
worden, auf die sich oftmals bezogen wird. Artikel 2, Abs. 9 der Taxo-

nomie-Verordnung definiert Kreislaufwirtschaft wie folgt:

sKreislaufwirtschaft' (ist) ein Wirtschaftssystem, bei dem der Wert von
Produkten, Materialien und anderen Ressourcen in der Wirtschaft so lange
wie moéglich erhalten bleibt und ihre effiziente Nutzung in Produktion
und Verbrauch verbessert wird, wodurch die Auswirkungen ihrer Nutzung
auf die Umwelt reduziert und das Abfallaufkommen sowie die Freisetzung
gefahrlicher Stoffe in allen Phasen ihres Lebenszyklus minimiert werden,

auch durch Anwendung der Abfallhierarchie.™

Die Unterschiede zwischen einer so verstandenen Kreislaufwirtschaft und
der gegenwdrtig vorherrschenden, vornehmlich linearen Wirtschaftsweise

zeigt auch die folgende Abbildung.
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Abbildung 4 Konzept zur Kreislaufwirtschaft
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Quelle: Idee der Kreislaufwirtschaft nach Achterberg et al 2016

Eine Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist nach dem Ansatz aus Check-
liste 2 (siehe Tabelle 3) dann gegeben, wenn alle drei Pruffragen fir
jede FordermaBnahme verneint werden koénnen. Dies bedeutet im Umkehr-
schluss, dass Jjede FordermaBnahme, die potenziell mit JA bei einer der
drei Priffragen beantwortet werden kann, einer eingehenden Betrachtung
bedarft.

Fiir Priffrage III der Checkliste 2, die sich auf mégliche Umweltschadden
durch die langfristige Lagerung von Abfdllen richtet, gehen wir davon
aus, dass durch die gesetzlichen Regelungen in Deutschland hinreichend
dafiir gesorgt wird, solche erheblichen Schaden zu vermeiden, unter an-
derem durch die Umsetzung der EU-Richtlinien zu Abfall, Deponierung,
Verpackung, Elektrogerdten, Altbatterien.

Fiur die Priffragen aus Tabelle 3 ist begrindet zu entscheiden, welche
der EFRE FordermaBnahmen potenziell erhebliche Unvereinbarkeiten verur-
sachen konnten. Fir diese Bewertung stiitzen wir uns - im Einklang mit
der Taxonomie-Verordnung und der Fachliteratur zur Kreislaufwirtschaft?!’

- auf folgende Uberlegungen.

7 Siehe z.B. B&r, Holger; Schrems, Isabel 2021: Sustainable Finance. Introduction to the
EU Taxonomy for a Circular Economy, Berlin.
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Angebotsseitige Perspektive:

Produktionsprozesse, Produkte und Dienstleistungen wie auch Innova-
tionsprozesse!® sind gegenwdrtig in der Regel nicht bzw. nicht hin-
reichend auf Ziele der Kreislaufwirtschaft im Sinne der Taxonomie-
Verordnung und den Technischen Leitlinien fiir den RRF ausgerichtet.
Ursadchlich dafiir ist die fehlende bzw. unvollstédndige Einpreisung der
volkswirtschaftlichen Umweltkosten (externe Kosten). In der Folge
kommt es wahrend des Designs von Produkten dazu, dass zu geringen
Wert auf Haltbarkeit, Reparaturféhigkeit, Nachristbarkeit oder Wie-
derverwendbarkeit, kreislaufgerechte Wertschopfungsketten sowie die
Verringerung des Gehalts an gefadhrlichen Stoffen in Materialien und
Produkten gelegt wird. Dadurch bleiben erhebliche Potenziale zur Ver-
besserung der Haltbarkeit, Reparaturfahigkeit, Nachriistbarkeit oder
Wiederverwendbarkeit von Produkten wie auch zur Verminderung von Ab-
fallen und gefahrlichen Stoffen ungenutzt.

Die Forderung entsprechender Produktions- und Innovationsprozesse im
Rahmen des EFRE ist daraufhin zu untersuchen, ob sie zu erheblichen
Ineffizienzen der Ressourcennutzung oder zu einer erheblichen Zunahme
bei der Erzeugung, Verbrennung oder Beseitigung von Abf&llen beitra-
gen kdonnen. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip kann folglich nicht
generell angenommen werden, sondern ist fir die entsprechenden For-
dermaBnahmen einzeln zu priifen.

Nachfrageseitige Perspektive:

Im Rahmen der EFRE Forderung werden vielfach Gelder in erheblicher
Hohe verausgabt, die mit der Nachfrage nach Gerdten, IT Hard- und
Software, Baustoffen, Einrichtungen, Maschinen etc. verbunden sind.

Eine Verletzung des DNSH-Prinzips kénnte dadurch eintreten, dass
diese Nachfrageimpulse nicht dazu genutzt werden, moéglichst kreis-
laufgerechte Produkte zu beschaffen. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-
Prinzip kann folglich nicht generell angenommen werden, sondern ist
fiir die entsprechenden FordermaBnahmen einzeln zu prifen. Ausgenommen
sind hier Falle, fir die eine Beschaffungsregelung mit Pramissen zur
Kreislauffiihrung bereits vorliegt.

Auf Grundlage dieser Uberlegungen lassen sich die FdrdermaBnahmen eines

EFRE Programms nach den folgenden Foérdergegenstanden klassifizieren, die

alle relevant in Bezug auf Ziele einer Kreislaufwirtschaft sind und

tendenziell erhebliche Auswirkungen hervorrufen kénnen.

1
2
3.
4
5

Innovationsprozesse

Produktionsprozesse, Produkte und Dienstleistungen

Gebadude: Sanierung, Erhaltung, Modernisierung, Erweiterung, Neubau
Netze: Energie, Verkehr, IT

Sachanlagen: Geréadte, Maschinen, Produktionsanlagen, Einrichtung

' Unter Innovationsprozesse verstehen wir hier alle Schritte und Phasen zu Neuentwicklung

von Produkten/Dienstleistungen und Verfahren, angefangen bei der Ideenentwicklung und
Konzeption iber die Umsetzung (Entwicklung; Prototypenbau, Pilotanwendung, Testphase)
bis hin zur Vermarktung (Produktion, Markteinfiilhrung und Marktdurchdringung). Die vor-
gelagerte anwendungsbezogene Forschung ist mit inbegriffen.
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MaBnahmen eines EFRE Programms, die einem der Typen zugeordnet werden
koénnen, sind vertiefend zu untersuchen und erfordern tendenziell Anpas-
sungsmalBnahmen. Mabnahmen eines EFRE Programms, die nicht einem dieser
Typen zugeordnet werden kdnnen sind tendenziell auf Stufe 1 als vereinbar
mit dem DNSH Prinzip zu bewerten. Die Typen 1 und 2 kdnnen angebotssei-

tig, die Typen 3-5 nachfrageseitig wirken.

Fiur diejenigen FOrdermaBnahmen, die aufgrund ihrer méglichen Auswirkun-
gen nicht von vorneherein als vereinbar mit dem DNSH-Prinzip gelten,
werden Vorschldge zur Gewdhrleistung der Vereinbarkeit/ Vermeidung er-
heblicher Beeintradchtigungen und Schdden mit dem Umweltziel entwickelt.
Hierbei nehmen wir Bezug zum Spektrum an Moglichkeiten, das in der
Literatur iUber die Taxonomie-Verordnung und die Kreislaufwirtschaft be-
schrieben wird. Diese lassen sich je nach Ansatz und Zielrichtung wie

folgt klassifizieren:

1. Modelle fiir Kreislaufdesign- und Produktion: Sie konzentrieren sich
auf die Entwicklung von bestehenden oder neuen Produkten und Prozes-
sen, die eine kreislauforientierte Nutzung ermdglichen und optimie-
ren.

2. Kreislaufnutzungsmodelle zielen darauf ab, den Wert und die Nutzung
eines Produkts wahrend seiner Lebensdauer zu erhodhen.

3. Kreislaufwirtschaftsmodelle konzentrieren sich auf die Maximierung
der Rickgewinnung und des Recyclings von Produkten und Materialien
am Ende des Lebenszyklus und flir deren Nutzung in neuen Produkten,
um Abfall zu reduzieren.

4. Modelle zur Unterstiitzung der Kreislaufwirtschaft konzentrieren sich
auf das Management und die Koordination von Netzwerken und Ressour-
censtrdmen, bieten Anreize flir die Kreislaufwirtschaft und andere
unterstiitzende Aktivitédten.

Fir die Bewertung der Erheblichkeit Dbeinhalten weder die Taxonomie-
Verordnung noch die RRF-Guidance Kriterien. Daher stiitzen wir unsere
Unterscheidung von erheblicher und nicht erheblicher Beeintridchtigung
gemidB Artikel 17 der Taxonomie-Verordnung auf die folgenden Uberlegungen
zum Wirkpotenzial der MaRnahmen und zur finanziellen H&he der unter-

stiitzten Investition.

Erhebliche Beeintrachtigungen sind dann eher anzunehmen, wenn direkte
und/oder indirekte Effekte in Bezug auf die ineffiziente Nutzung natir-
licher Ressourcen oder die Zunahme bei der Erzeugung, Verbrennung oder
Beseitigung von Abfdllen wahrscheinlich eintreten und quantitativ be-

deutsam sind.

Nachfrageseitig ist die Wahrscheinlichkeit dann hoch, wenn hohe Anteile
der Ausgaben fir Beschaffung von Infrastrukturen und Sachanlagen ver-

wendet werden. Dies betrifft in der Regel die MaBnahmentypen 3-5 und
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oftmals auch den MaRnahmentyp 1 und 2 (z.B. im Rahmen der betrieblichen

Investitionsfdrderung) .

Angebotsseitig ist das Wirkpotenzial von MaBnahmen umso grober, je star-
ker diese direkt die Gestaltung von Produktionsprozessen beeinflussen.
Denn hier werden alle wichtigen Entscheidungen iber den Einsatz natir-
licher Ressourcen und das mehr oder weniger kreislaufgerechte Design von
Produkten und Dienstleistungen getroffen. Diese wirken sich auch maB-
geblich auf die Entstehung von Abfdllen aus. Direkte Wirkungen sind vor
allem von MaRnahmen des Typs 2 zu erwarten, grundsatzlich aber auch von
MaRnahmen des Typs 1, mit dem Forschungs-, Entwicklungs- und Innovati-
onsprozesse gefdrdert werden. Weil solche Forschungs- und Entwicklungs-
prozesse der Produktentwicklung oftmals noch vorgelagert sind, konnen
mégliche Beeintrachtigungen des Kreislaufwirtschaftsprinzips hier nur
schwer abgeschiatzt werden und hdngen stark von der Jjeweiligen Forder-

maRnahme ab.

Daraus 1lasst sich folgende Einstufung in Bezug auf das Wirkpotenzial

ableiten.

Tabelle 5 MaBnahmentypen und Schadenspotenzial fiir Kreislaufwirtschaft

MaBnahmentyp Grad der Erheb- Erfordernis zur
lichkeit Minderung
1. Innovationsprozesse mittel - hoch Eher ja; maBnah-
menabhidngig
2. Produktionsprozesse, Produkte hoch Eher ja; mabBnah-
und Dienstleistungen menabhangig
3. Gebaude: Sanierung, Erhal- hoch ja

tung, Modernisierung, Erwei-
terung, Neubau

4. Netze: Energie, Verkehr, IT hoch ja
5. Sachanlagen: Gerate, Maschi- hoch ja
nen, Produktionsanlagen, Ein-
richtung

Unabhédngig davon kann durch die Festlegung eines Mindestbetrags der
unterstiitzten Investition auf Vorhabensebene eine Schwelle definiert
werden, unterhalb derer keine Erheblichkeit gesehen wird. Allerdings ist
hier =zu beriicksichtigen, dass dies bei einer sehr groBen Anzahl von

kleinvolumigen Forderfdllen durch die Kumulation fragwirdig ist.

Fiur das Kriterium der finanziellen Erheblichkeit schlagen wir eine Un-

terscheidung der Vorhaben nach drei Stufen vor:
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m Stufe 1: bei geringen zuwendungsfidhigen Gesamtausgaben von Vorhaben
konnen deren Wirkungen als unerheblich gelten. Angemessen im Sinne
der Geringfiigigkeit (Bagatellgrenze) erscheint hier ein Schwellenwert
von 200.000 Euro der forderfidhigen Gesamtausgaben (abziglich Perso-
nal- und Gemeinkosten) eines Vorhabens. Auf dieser Stufe sind Ver-
meidungs- und MinderungsmaBnahmen nicht erforderlich.

m Stufe 2: Oberhalb des Schwellenwerts der Stufe 1 sollten verbindlich
Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen vorgesehen werden. Dies ist im
Rahmen der Projektauswahlkriterien umsetzbar. Sollte z.B. ein Sco-
ringverfahren fiir das Querschnittsziel der O&kologisch nachhaltigen
Entwicklung zur Anwendung kommen, k&nnen solche MinderungsmaBnahmen
als Projektauswahlkriterien definiert und in das System durch die
Festsetzung einer Mindestpunktzahl integriert werden. Die in Tabelle
5 vorgestellte Checkliste stellt eine inhaltliche Grundlage fir die
Bestimmung der Mindestanforderungen bereit, die mithilfe der Bei-
spiele fiir MinderungsmaBnahmen aus Anlage 2 von den zwischengeschal-
teten Stellen zu individuellen Checklisten mit Eigenerkldrungen der
Antragsteller ausgearbeitet werden kann.

m Stufe 3: Im Falle von sehr hohen férderfahigen Gesamtausgaben eines
Vorhabens ist eine vertiefende spezifische Beurteilung der Wirkungen
in Bezug auf die Kreislaufwirtschaft sowie addquate Vermeidungs- und
MinderungsmaBnahmen vorzusehen. Als Schwellenwert scheint ein Betrag
ab der Hohe von 10 Mio. Euro der forderfahigen Gesamtausgaben (abzi-
glich Personal- und Gemeinkosten) angemessen.
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3 ERGEBNISSE DER MABNAHMENBEZOGENEN PRUFUNGEN

Im Folgenden werden die Ergebnisse der DNSH-Priifung aller EFRE MaBnahmen
auf der Stufe 1 und 2 dargestellt. Die Prifstufen 1 und 2 dieses Berichts
entsprechen den Schritten 1 und 2 der DNSH-Prifung aus den Technischen
Leitlinien fir die Anwendung des Grundsatzes der ,Vermeidung erheblicher
Beeintradchtigungen“ im Rahmen der Verordnung zur Einrichtung einer Auf-
bau- und Resilienzfazilitat (2021/C 58/01). Zunadchst =zeigen wir die
Bewertungen in einer Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden wer-

den., dann fir jede FordermaBnahme die Priifstufen 1 und 2 einzeln.

In den Einzelbewertungen werden die Ergebnisse fiir die Umweltziele An-
passung an den Klimawandel / Climate proofing of infrastructures und
Kreislaufwirtschaft je FordermaBnahme detailliert beschrieben. Je nach
Sachlage erfolgt hier eine vertiefende Beschreibung in Bezug auf eines
der beiden Umweltziele oder auf beide Umweltziele in einem Unterkapitel.

Einleitend wird die untersuchte FordermaBnahme kurz skizziert.

Fir das Umweltziel Anpassung an den Klimawandel erfolgt eine tabellari-
sche Darstellung der potenziellen nachteiligen Auswirkungen der Fdrder-
malnahme in Bezug auf Klimawirkungen, unterteilt in die Bereiche Vermo-
genswerte, Mensch und Natur. AbschlieBend werden die mdglichen (aber
nicht verbindlichen) AnpassungsmaBnahmen angefithrt, die zur Vermeidung
oder Minderung der potenziellen nachteiligen Auswirkungen beitragen kon-
nen und grundsd&tzlich in die FordermaBnahme integriert werden konnen.
Diese sind jeweils durch die Kiirzel V (Vermdgensgenstédnde), M (Mensch)
und N (Natur) den jeweiligen betroffenen Bereichen und deren Wirkung
zugeordnet. Die Bewertung orientiert sich an der Typologie der Forder-

maBnahmen, wie sie in Kapitel 2.1 eingefilhrt wurde.

Fir das Umweltziel Kreislaufwirtschaft wird in textlicher Form die ver-
tiefende Bewertungsfrage beantwortet und auf das Erfordernis wvon MaB-
nahmen zur Vermeidung bzw. Minderung erheblicher Beeintrédchtigungen ein-
gegangen. Die Bewertung orientiert sich an der Typologie der FordermaB-
nahmen, wie sie in Kapitel 2.2 eingefihrt wurde. Je nach Sachlage kann
bereits jetzt eine erhebliche Beeintrdchtigung des DNSH-Prinzips ver-
neint werden oder es werden unverbindliche, nicht abschlieBende Vor-
schldge unterbreitet, deren Umsetzung die Einhaltung des DNSH-Prinzips

gewdhrleisten kann.

25



Ergebnisse der maBnahmenbezogenen Prifungen TAURUS . r

Ubersicht zur Bewertung der Erheblichkeit des Schadenspotenzials

von FérdermaBnahmen

Die folgende Tabelle 6 zeigt das Ergebnis der DNSH Prifung fir die beiden
Umweltziele Anpassung an den Klimawandel und Kreislaufwirtschaft fir
alle FordermaBnahmen. FordermaBnahmen, die bereits auf Stufe 1 als ver-
einbar mit dem DNSH-Prinzip klassifiziert wurden, werden hier mit der
Bewertung ,Nein, weil keine oder nur geringe Beeintradchtigungen absehbar
sind." gekennzeichnet. Verbindliche Vermeidungs- und Minderungsmalnahmen

sind in diesem Fall nicht erforderlich.

FordermaBnahmen, die nach der Prifung auf Stufe 2 unter Beriicksichtigung
des finanziellen Bewertungskriteriums ein erhebliches Schadenspotenzial
aufweisen, werden entsprechend gekennzeichnet. Der Bewertungstext lautet

hier:

»,Nein. Zwar konnen erhebliche Beeintrdchtigungen eintreten, diesen wird
jedoch durch geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen entgegenge-

wirkt werden.™

Verbindliche Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen sind in diesem Fall

erforderlich.
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Tabelle 6 Ubersichtstabelle Bewertungen

MaBnahme

Anpassung an den Klimawandel

Kreislaufwirtschaft

Ist davon auszugehen, dass die MaBnahme die
nachteiligen Auswirkungen des derzeitigen
Klimas und des erwarteten kinftigen Klimas
auf die MaBnahme selbst oder auf Menschen,
Natur oder Vermégenswerte verstarkt?

Ist davon auszugehen, dass die Mafnahme

(1) 2zu einer deutlichen Zunahme von Abfal-
len oder

(ii) zu erheblichen Ineffizienzen bei der
Nutzung von Ressourcen oder

(iii) zu erheblichen Umweltschaden fithren
wird?

Anwendungsorientierte FuE-Infrastrukturen (SZ
1.i) °

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnah-
men entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmafl-
nahmen entgegengewirkt werden.

Technologieorientierte Kompetenzfelder und
Netzwerke und Cluster (SZ 1.i)

Nein, weil keine oder nur geringe Beein-
trachtigungen absehbar sind.

Nein, weil nach Priufung auf Stufe 2 keine
oder nur geringe Beeintrachtigungen abseh-
bar sind.

Verbesserung der Griindungsinfrastruktur (SZ
1.1)

Nein. Zwar konnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnah-
men entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmab-
nahmen entgegengewirkt werden.

Einzelbetriebliches Innovations- und Techno-
logieforderprogramm (InnoTop) (SZ 1.i)

Nein, weil keine oder nur geringe Beeintrach-
tigungen absehbar sind.

Nein. Zwar kodnnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmal-
nahmen entgegengewirkt werden.

InnoProm (SZ 1.i)

Nein, weil keine oder nur geringe Beeintrach-
tigungen absehbar sind.

Nein, weil keine oder nur geringe Beein-
trachtigungen absehbar sind.

1 Mit Strg + Klicken gelangen Sie direkt zu den MaBnahmenbewertungen.
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Wagniskapitalfonds (SZ 1.iii)

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachtigun-
gen eintreten, diesen wird jedoch durch ge-
eignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen
entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar kodnnen erhebliche Beeintréchti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmal-
nahmen entgegengewirkt werden.

Landesforderprogramm Implementierung Betrieb-
licher Innovation (IBI) (SZ 1.iii)

Nein. Zwar konnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnah-
men entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaB-
nahmen entgegengewirkt werden.

Tourismus 4.0 (SZ 1.iii)

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachtigun-
gen eintreten, diesen wird jedoch durch ge-
eignete Vermeidungs- und Minderungsmalnahmen
entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar kodnnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmal-
nahmen entgegengewirkt werden.

Landesforderprogramm zur Effizienzfdrderung
gewerblicher Unternehmen (EffInvest) (SZ 2.i)

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnah-
men entgegengewirkt werden.

Nein, weil keine oder nur geringe Beein-
trachtigungen absehbar sind.

Verbesserung Energieeffizienz in kommunalen
Gebduden, Modellprojekte (SZ 2.i)

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnah-
men entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und Minderungsmab-
nahmen entgegengewirkt werden.

Neue Strategien - Energieeffizienz in Kommu-
nen (Sz 2.i)

Nein, weil keine oder nur geringe Beeintrach-
tigungen absehbar sind.

Nein, weil keine oder nur
trachtigungen absehbar sind.

geringe Beein-

Unternehmensnetzwerk fiir Energieeffizienz (SZ
2.1)

Nein, weil keine oder nur geringe Beeintrach-
tigungen absehbar sind.

Nein, weil keine oder nur
trachtigungen absehbar sind.

geringe Beein-

Modellprojekte Effizienz / intelligente Netze
und Speicher (SZ 2.iii)

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrachti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmaBnah-
men entgegengewirkt werden.

Nein. Zwar koénnen erhebliche Beeintrdchti-
gungen eintreten, diesen wird jedoch durch
geeignete Vermeidungs- und MinderungsmafB-
nahmen entgegengewirkt werden.
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3.1 Anwendungsorientierte FuE-Infrastrukturen (SZ 1.i)

Die MaBnahme unterstiitzt den Auf- und Ausbau von anwendungsorientierten Forschungsinfrastrukturen, insbesondere an
Hochschulen und auReruniversitdren Forschungseinrichtungen. Gefdrdert werden der Bau oder die Erweiterung von Forschungs-
gebduden, die technische Ausstattung (z.B. Anwendungs-/Demonstrationslabore, Maschinenausstattung, IT-Infrastrukturen),
der Aufbau anwendungsorientierter Technologieplattformen sowie Projekte der Vorlaufforschung in Verbindung mit dem Aufbau
von FuE-Infrastrukturen. An den gefdrderten Einrichtungen sollen damit die Forschungs- und Innovationskapazitaten aus-
gebaut werden und verbesserte Voraussetzungen fir Unternehmen zur Entwicklung von innovativen Produkten, Verfahren und

Dienstleistungen und zur Einfiihrung fortschrittlicher Technologien geschaffen werden.

3.1.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft
Ja / i Ja / .
. Begrindung, falls Nein . Begriindung, falls Nein
Nein Nein
Ja Ja
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3.1.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel

Klassifikation Férdermalnah-

Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die FérdermaBnahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)

men
Typ Bezeichnung Vermodgenswerte Mensch Natur
Beschreibung
1 |Gebdudeinfrastruktur |Da die MaBnahme Anwendungsorientierte FuE-Infra- |Da die MaBnahme Anwendungsorientierte FuE-Infrastrukturen Investitionen in Ge-|Da die MaRnahme Anwendungsorientierte FUE-Infrastrukturen Investi-

Sanierung, Erhaltung,
Modernisierung, Er-
weiterung, Neubau

strukturen Investitionen in Gebadudeinfrastrukturen
fordert, konnen potenziell Schaden an Vermogenswer-
ten entstehen, indem:

1. Das rdumliche Vorkommen von Vermodgenswerten
(Fordergegenstidnde der MaBnahme) an Standorten er-
hoht werden kann, welche innerhalb des Gebaudele-
benszyklus Uberschwemmungs- und Waldbrandgefah-
ren ausgesetzt sind;

2. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug
auf Uberschwemmungen erhéht werden kann durch
erhohte Flachenversiegelung und Bebauungsdichte. In
Folge dessen kann es zu Schaden von Vermogenswer-
ten kommen***;

3. Die Sensitivitit der Geb&ude in Bezug auf Uber-
schwemmungen/Hitzebelastungen/Waldbrand erhoht
werden kann durch ihre nicht klima-angepasste Gestal-
tung und Wahl der Baumaterialien.

baudeinfrastrukturen fordert, kdnnen potenziell Schaden der menschlichen Ge-
sundheit entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Nutzern gesundheitsgefahrdender Innenraume
an Standorten erhoht werden kann, welche innerhalb des Gebdudelebenszyklus
Hitze-/Uberschwemmungs-/Waldbrandgefahr ausgesetzt sind;

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas in Bezug auf gesundheitsschadliche und produkti-
vitdtsmindernde Hitzebelastungen infolge einer erhdhten Bebauungsdichte/Boden-
versiegelung sowie durch die Gebdudegestaltung erhéht werden kann;

3. Die Sensitivitdt der Gebdudeinnenrdume in Bezug auf gesundheitsschadliche und
produktivitatsmindernde Hitzebelastungen erhoht werden kann durch die Gestal-
tung der Infrastruktur;

4. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser erhoht wer-
den kann infolge einer erhdhten Flachenversiegelung und Bebauungsdichte sowie
durch die Gebadudegestaltung. In Folge dessen kann es zu Verletzungen und Todes-
fallen kommen***;

5. Die Sensitivitdt der Geb3ude in Bezug auf Uberschwemmungen und Brand durch
ihre nicht klima-angepasste Gestaltung und durch die Zunahme der Flachenversie-
gelung erhoht werden kann. In Folge dessen kann es zu Verletzungen und Todesfal-
len kommen.

tionen in Gebdudeinfrastrukturen fordert, kdnnen potenziell Schaden in
der Natur entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigun-
gen von Wasser und Boden durch gefahrliche Stoffe in Gebdauden erhéht
werden kann (z.B. moglicher Austritt von Schadstoffen aus Heizol). In
Folge dessen kann es zur Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere,
Lebensrdaume) kommen;

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erhoht werden kann in Bezug auf Hit-
zebelastungen infolge einer erhéhten Bebauungsdichte/Bodenversiege-
lung sowie durch die Gestaltung der Infrastruktur. In Folge dessen kann
es zur Hitzebelastung und Schiadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere,
Lebensrdaume) kommen;

3. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser er-
hoéht werden kann infolge einer erhéhten Flachenversiegelung und Be-
bauungsdichte. In Folge dessen kann es zu Schadigungen von Okosyste-
men durch Uberschwemmungen kommen.

Maogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Gebdudestand-
ort innerhalb des Gebdudelebenszyklus; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

OWCoONOOTUVA,WN

. Keine Neubau- oder Erweiterungsmalnahmen in kleinklimatisch bedeutsamen Raumen (z.B. Kaltluftschneisen); (V1, M1)
. Beachtung der baulichen Schutzvorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (§§ 72-78d WHG). Demnach keine Bau- oder ErweiterungsmaRnahmen in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten; (V1, M1)
. Keine Bau- oder ErweiterungsmaBnahmen an stark waldbrandgefahrdeten Standorten; (V1, M1)

. Flachenneuinanspruchnahme durch flaichenschonende Bauweisen minimieren; (V2, M2-5, N2+3)

. Bei Neubau, Erweiterung und Sanierung Beschattung und Begriinung von Fassaden und Dachern vornehmen; (V3, M3, N2)
. Innenraumhitze auch durch Einbau von Verschattungsvorrichtungen vermeiden; Nutzung heller Fassaden; Verzicht auf Gberdimensionierte Glasfassaden, um Riickstrahlung zu erhéhen; (V3, M3)

. Hochwasserangepasstes Bauen in Risikogebieten auRerhalb von Uberschwemmungsgebieten und in Hochwasserentstehungsgebieten (z.B. Stelzen- oder Sockelbauweise, tiefergelegte Fundamente); (V3, M5, N1)
. Risikoanpassung méglich durch Einrichtung permanenter/mobiler Hochwasserschutzwénde; Bevorratung von Sandsacken; Anschaffung von Pumpen; (V3, M5, N1)

10. Anlage/Unterhaltung von Waldbrandschutzstreifen, Léschweihern, Waldbrandlberwachungseinrichtungen; (V3, M5, N1)
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2 [Sachanlagen*
Gerate, Maschinen,
Produktionsanlagen,
Einrichtung

Da die MaRnahme Anwendungsorientierte FuE-Infra-
strukturen Investitionen in Sachanlagen fordert, kon-
nen potenziell Schaden an Vermoégenswerten entste-
hen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Vermoégenswerten
(Fordergegenstdnde der MaBnahme) an Standorten er-
hoéht werden kann, welche innerhalb des Lebenszyklus
der MaRnahme Uberschwemmungs- und Waldbrand-
gefahren ausgesetzt sind.

Da die MaRnahme Anwendungsorientierte Fuk-Infrastrukturen Investitionen in
Sachanlagen fordert, kdnnen potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit ent-
stehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Menschen (Nutzer von Sachanlagen) an Betriebs-
statten und deren Innenrdumen an Standorten erhoht werden kann, welche inner-
halb des Lebenszyklus der MaRnahme Hitze-/Uberschwemmungs-/Waldbrandge-
fahr ausgesetzt sind,

2. Die Sensitivitat der Innenrdume (Betriebstatten) bzgl. Innenraumhitze erhéhen
kénnen, indem die Sachanlagen im Betrieb erh6hte Warme produzieren und einen
hohen Kiihlungsbedarf haben (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Inno-
vationszentren)

Da die MaRnahme Anwendungsorientierte FuE-Infrastrukturen Investi-
tionen in Sachanlagen fordert, konnen potenziell Schdden in der Natur
entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigun-
gen von Wasser und Boden durch von Sachanlagen verwendete gefahrli-
che Stoffe bei Hochwasser erhéht werden kann. In Folge dessen kann es
zur Schiadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensrdume) kom-
men.

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erhohen kdnnen in Bezug auf Hitzebe-
lastungen infolge einer erhéhten Abwirme/Restwarme von Sachanla-
gen. In Folge dessen kann es zur Hitzebelastung und Schadigung von
Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

Mogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaRnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort

innerhalb des Lebenszyklus der Sachanlage; z.B. mithilfe

von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

2. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an (bestehenden) Standorten, die sich in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten befinden ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)
3. Keine Forderung von Investitionen in Sachanlagen an stark waldbrandgefahrdeten (bestehenden) Standorten ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)
4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung durch Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwinde; Anschaffung von Pumpen; Bevorratung von Sandsicken; Nutzung kritischer Sachanlagen nur in

oberen Stockwerken; (V1 M1, N1)

5. Priifung, ob die Abwarme von Sachanlagen (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Innovationszentren) fiir Warme und Kiihlungsbedarfe der Gebaude genutzt werden kann (Fallbeispiel: Das Potsdam-
Institut fur Klimafolgenforschung nutzt die Abwarme des Rechenzentrums fiir Simulationen von Klimafolgen als Heizungsanlage fiir das Gebdude). (M2, N2)

DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial bei Uberschreitung der
jeweiligen Geringfligigkeits-
grenzen.

Diese FordermaRnahme birgt aufgrund der geplanten Investitionen in den Neubau und die Erweiterung von Geb&duden ein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur. Die MaBnahme ist selbst auch in erheblichem MaRe sensitiv gegentiber Klimawirkungen. Um Vorsorge gegentiber solchen moglichen erheblichen Beeintrachtigun-
gen zu treffen, ist ab der Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 500.000 € (Héhe der zuwendungsfihigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) die
Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Unterhalb dieser Geringflgigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und Minde-
rungsmalnahmen erforderlich. Ab einer Hohe der unterstiitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertie-
fende Bewertung (Klimarisikoabschadtzung und ggf. AnpassungsmaBnahmen) erforderlich.

Beziiglich der geplanten Investitionen in Sachanlagen besteht aufgrund eines geringeren Schadenspotenzials erst ab Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 2 Mio. € (Héhe der zuwendungsfahi-
gen Gesamtausgaben abziglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ein Erfordernis von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen, weil das Schadenspotenzial von Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst in diesem Falle als erheblich zu betrachten ist. Demzufolge wird die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Ab
einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung des einzelnen
Fordervorhabens (Klimarisikoabschdtzung und ggf. Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist

die Vereinbarkeit dieser FordermalRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

* Wenn Sachanlagen auch Gebdude/ Produktionsanlagen betreffen koénnen,

bericksichtigen.

*** Es ist mdglich, dass die MaBnahme selbst gar nicht geschadigt wird,
als Folge der Versiegelung und Erhohung der Bebauungsdichte
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3.1.3 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 1 und 2 Bewertung

Gefdrdert wird der Auf- und Ausbau anwendungsorientierter Forschungsinfrastrukturen, insbesondere an Hochschulen und
auBeruniversitdren Forschungseinrichtungen, um die Forschungs- und Innovationskapazitdaten auszubauen und verbesserte
Voraussetzungen fir die Entwicklung von innovativen Produkten, Verfahren und Dienstleistungen zu schaffen. Umsetzungs-
orientierte Forschungsinfrastrukturen kdnnen je nach Themenstellung und Ausrichtung Potenziale fir die Integration von
Kreislaufwirtschaftsprinzipien wie einem kreislaufgerechten Design von Materialien und Produkten (lange Lebensdauer,
Reparaturfdhigkeit, Wiederverwendbarkeit, Recycling), der Vermeidung gefdhrlicher Stoffe, einer Steigerung der Materi-
aleffizienz etc. aufweisen. Bei Nichtberiicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien kann es vor allem indirekt,
also im Sinne der wirtschaftlichen Anwendung der Forschungsergebnisse, zu Ineffizienzen bei der Nutzung natirlicher

Ressourcen wie z.B. Rohstoffen und zur Zunahme bei der Erzeugung, Verbrennung oder Beseitigung von Abfdllen kommen.

Um diesen vermeidbaren potenziellen negativen Auswirkungen entgegenzuwirken, kénnen im Rahmen der FordermaBnahme Hinweise
und Anreize zur Beriicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien gegeben werden. Eine erhebliche Unvereinbarkeit ist
zu verneinen, da hier nicht primdr an der konkreten Produktentwicklung gearbeitet wird und daher auch der Lebenszyk-

lusansatz nicht passend ist. Minderungsmafnahmen sind folglich hier nicht zwingend erforderlich.

Typ 3 und 5 Bewertung

Der Aufbau und die Erweiterung, sowie die Ausstattung und Modernisierung von Forschungsinfrastrukturen ist in der Regel
mit Bauprozessen wie auch Ausgaben flir Einrichtung, Gerate und Maschinen, IT (Hard- und Software), Labore etc. verbunden.
In Bezug auf die Bauprozesse kann es bei Nichtanwendung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien zu Ineffizienzen bei der
Nutzung natlirlicher Ressourcen wie Rohstoffen, Materialien, Wasser, Biomasse, Luft und Boden, wie auch zur Zunahme wvon

Abfédllen kommen. Solchen potenziellen negativen Effekten kann z.B. durch folgende MaBnahmen entgegengewirkt werden:

m  Erhebliche Steigerung der Verwendung von erneuerbaren Energien

m Flachensparendes Bauen, mdglichst geringe Versiegelung, Wiedernutzung von bebauten Flachen
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s Verwendung von kreislaufgerechten Baumaterialien und Bauprodukten (nachhaltige, demontagefédhige, mit Umweltzeichen
zertifizierte, auf erneuerbaren Rohstoffen oder Sekundarrohstoffen basierende Materialien)

m Zertifizierung der Nachhaltigkeit von Gebauden, zum Beispiel nach dem System der Zertifizierung der Deutschen
Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen?’ oder nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)?!

In Bezug auf die Sachanlagen fir Ausstattung und Einrichtung etc. kann potenziellen negativen Effekten durch folgende
MaBnahmen entgegengewirkt werden:
m  Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz (Energieeffizienz-Kennzeichnung
der Klasse A)
m Einrichtung: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)
m IT Hard- und Software: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

Erhebliche Beeintrachtigungen der Kreislaufwirtschaft sind in Bezug auf Bauvorhaben und Einrichtung/Ausstattung bei
Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich
Personal- und Gemeinkosten) zu erwarten. In diesem Fall sind Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und Minde-
rungsmaBnahmen festzulegen und im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Forderung zu integrieren. Unterhalb dieser
Geringfligigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen forderféa-
higen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer Hoéhe von 10 Mio. € der zuwendungsfdhigen Gesamtausgaben abziiglich Personal-
und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkungen sowie adaquate Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen

vorzusehen.

20 https://www.dgnb-system.de/de/system/.

2l https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem/.
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3.2 Technologieorientierte Kompetenzfelder und Netzwerke und Cluster (SZ 1.i)

Die MaBnahme soll durch zwei Komponenten unterstiitzt werden. Flir den Auf- und Ausbau von technologie- bzw. anwendungs-
orientierten Kompetenzfeldern, insbesondere an Hochschulen und auBeruniversitdren Forschungseinrichtungen, k&énnen Pro-
jekte beantragt werden, die unter Einbeziehung hoch qualifizierten Personals und modernster Infrastrukturen sowie ggf.
in Kooperation vorzugsweise mit KMU zu einer Erhdhung der anwendungsorientierten, technologischen Kompetenzen und des
innovationsrelevanten Wissens filhren. Die MaBnahme unterstiitzt zudem eine Bindelung der vorhandenen Kompetenzen in
technologieorientierten Cluster- und Netzwerkstrukturen. Neben den bereits etablierten Kompetenzen der technologieori-
entierten Netzwerke und Cluster sollen zusdtzliche Vorhaben zur inhaltlichen und strategischen Weiterentwicklung sowie
zur bedarfsgerechten und zielorientierten Kompetenzerweiterung in Bezug auf neue Technologien unterstiitzt werden. Dariber
hinaus soll auch die Rolle der Netzwerke und Cluster als Akteure im Wissens- und Technologietransfer gezielt gefdrdert

werden.

3.2.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft

Ja / - i Ja / | Begriindung, falls
. Begrindung, falls Nein i i

Nein Nein Nein

Nein Diese MaBnahme fordert den Transfer von Technologien, Wissen und Kompetenzen insbesondere an | Ja

Hochschulen und auBeruniversitdren Forschungseinrichtungen. Dazu werden keine erheblichen In-
vestitionen in Gebaudeinfrastruktur, Sachanlagen und Netzinfrastruktur gefordert.

Die MaBnahme weist kein erhebliches Wirkpotenzial auf Sensitivitdten beziiglich Klimawirkungen
auf; sie beeinflusst auch das rdumliche Vorkommen von Vermdogenswerten, Menschen und Natur
nicht. Die MaRnahme wirkt sich auch nicht erheblich auf den Klimawandel aus (keine erheblichen
CO;-Emissionen) . Daher sind erhebliche negative Effekte auf Menschen, Natur, Vermdgenswerte
oder die MaBnahme selbst nicht zu erwarten.
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Die MaRnahme ist selbst auch nicht in erheblichem MaBe sensitiv gegeniiber Klimawirkungen und
erfordert daher keine KlimasicherungsmaBnahmen. Anpassungsmafnahmen an den Klimawandel sind
nicht erforderlich. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist gewdhrleistet.

3.2.2 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 1 Bewertung

Die Forderung unterstiitzt den Auf- und Ausbau von technologie- bzw. anwendungsorientierten Kompetenzfeldern, sowie die
Biindelung der vorhandenen Kompetenzen in technologieorientierten Cluster- und Netzwerkstrukturen. Dabei bietet es sich
an Ideen der Kreislaufwirtschaft mit zu Dberiicksichtigen wie z.B. Modelle zur Unterstiitzung bei der Verwaltung und
Koordinierung von Netzwerken und Ressourcenstromen, die Vermeidung gefdhrlicher Stoffe, der Steigerung der Materialef-
fizienz, oder den Einsatz eines Umweltmanagementsystems. Solche Ideen kdénnen auch im Rahmen von Kompetenzfeldern, Cluster-
und Netzwerkstrukturen thematisiert werden. Bei Nichtberiicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien kann es vor
allem indirekt, also im Sinne der wirtschaftlichen Verwertung von Innovationsprozessen, zu Ineffizienzen bei der Nutzung
natiirlicher Ressourcen wie z.B. Rohstoffen und zu einer Zunahme bei der Erzeugung, Verbrennung oder Beseitigung wvon
Abfallen kommen. Um diesen vermeidbaren potenziellen negativen Auswirkungen entgegenzuwirken, koénnen im Rahmen der
FordermalBnahme Hinweise und Anreize zur Beriicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien gesetzt werden. Eine erheb-
liche Unvereinbarkeit ist zu verneinen, da hier nicht primd&r an der konkreten Produktentwicklung gearbeitet wird und

daher auch der Lebenszyklusansatz nicht passend ist. MinderungsmaBnahmen sind hier folglich nicht zwingend erforderlich.

3.3 Verbesserung der Grindungsinfrastruktur (SZ 1.i)
Die MaBnahme fdrdert den Neubau, den Erwerb von bestehenden Immobilien mit anschlielRender Herrichtung und Nutzbarmachung

als Grindungsinfrastruktur sowie die erstmalige Ausstattung der Grindungsinfrastruktur fir Start-ups. Mit ausgewdhlten

und zielorientierten Vorhaben zur Verbesserung der Grindungsinfrastruktur sollen flir technologieorientierte Grinder
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optimale Voraussetzungen zur Entwicklung von innovativen Produkten,

Verfahren und Dienstleistungen geschaffen werden.

Die Vorhaben sollen sich insbesondere auf die Stddte Kaiserslautern und Mainz konzentrieren.

3.3.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an,

welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel

Kreislaufwirtschaft

Ja / . , Ja / . .
i Begrindung, falls Nein i Begriundung, falls Nein

Nein Nein

Ja Ja

3.3.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel

Klassifikation Fordermalnah-

Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die Férdermanahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)

men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur
Beschreibung
1 |Gebdudeinfrastruktur |Da die MaRnahme Verbesserung der Griindungsinfra- Da die MaRRnahme Verbesserung der Griindungsinfrastruktur Investitionen in Da die MaRnahme Verbesserung der Griindungsinfrastruktur Investitio-

Sanierung, Erhaltung,
Modernisierung, Er-
weiterung, Neubau

struktur Investitionen in Gebdudeinfrastrukturen fordert,
kénnen potenziell Schaden an Vermoégenswerten entste-
hen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Vermogenswerten
(Fordergegenstdnde der MaRRnahme) an Standorten er-
hoht werden kann, welche innerhalb des Gebdudelebens-
zyklus Uberschwemmungs- und Waldbrandgefahren aus-
gesetzt sind;

2. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf
Uberschwemmungen erhéht werden kann durch erhdhte
Flachenversiegelung und Bebauungsdichte. In Folge des-
sen kann es zu Schaden von Vermdgenswerten kom-
men***;

Gebéaudeinfrastrukturen fordert, kdnnen potenziell Schaden der menschlichen
Gesundheit entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Nutzern gesundheitsgefahrdender Innenrdume
an Standorten erhoht werden kann, welche innerhalb des Gebaudelebenszyklus
Hitze-/Uberschwemmungs-/Waldbrandgefahr ausgesetzt sind;

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas in Bezug auf gesundheitsschadliche und pro-
duktivitatsmindernde Hitzebelastungen infolge einer erhéhten Bebauungs-
dichte/Bodenversiegelung sowie durch die Gebdudegestaltung erhéht werden
kann;

3. Die Sensitivitat der Gebdudeinnenrdume in Bezug auf gesundheitsschadliche
und produktivitatsmindernde Hitzebelastungen erhéht werden kann durch die
Gestaltung der Infrastruktur;

4. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser erhoht wer-
den kann infolge einer erhdhten Flachenversiegelung und Bebauungsdichte sowie

nen in Gebaudeinfrastrukturen fordert, konnen potenziell Schaden in
der Natur entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigun-
gen von Wasser und Boden durch gefahrliche Stoffe in Gebduden erhéht
werden kann (z.B. moglicher Austritt von Schadstoffen aus Heizél). In
Folge dessen kann es zur Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere,
Lebensraume) kommen;

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erh6ht werden kann in Bezug auf Hit-
zebelastungen infolge einer erhéhten Bebauungsdichte/Bodenversiege-
lung sowie durch die Gestaltung der Infrastruktur. In Folge dessen kann
es zur Hitzebelastung und Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere,
Lebensrdume) kommen;
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3. Die Sensitivitit von Gebauden in Bezug auf Uber- durch die Geb&dudegestaltung. In Folge dessen kann es zu Verletzungen und To-  |3. Die Sensitivitdt von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser er-
schwemmungen/Hitzebelastungen/Waldbrand erhéht desfallen kommen***; hoht werden kann infolge einer erhéhten Flachenversiegelung und Be-
werden kann durch ihre nicht klima-angepasste Gestal-  |5. Die Sensitivitit der Gebdude in Bezug auf Uberschwemmungen und Brand bauungsdichte. In Folge dessen kann es zu Schadigungen von Okosyste-
tung und Wahl der Baumaterialien. durch ihre nicht klima-angepasste Gestaltung und durch die Zunahme der Fla- men durch Uberschwemmungen kommen.

chenversiegelung erhoht werden kann. In Folge dessen kann es zu Verletzungen

und Todesfadllen kommen.

Mogliche (nicht verbindliche) Anpassungsmanahmen:

1. Klimarisikoabschatzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Gebaudestand-
ort innerhalb des Gebiudelebenszyklus; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

. Keine Neubau- oder ErweiterungsmaRnahmen in kleinklimatisch bedeutsamen Raumen (z.B. Kaltluftschneisen); (V1, M1)

. Beachtung der baulichen Schutzvorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (§§ 72-78d WHG). Demnach keine Bau- oder ErweiterungsmaRnahmen in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten; (V1, M1)

. Keine Bau- oder ErweiterungsmaRBnahmen an stark waldbrandgefahrdeten Standorten; (V1, M1)

. Flachenneuinanspruchnahme durch flaichenschonende Bauweisen minimieren; (V2, M2-5, N2+3)

. Bei Neubau, Erweiterung und Sanierung Beschattung und Begriinung von Fassaden und Dachern vornehmen; (V3, M3, N2)

. Innenraumhitze auch durch Einbau von Verschattungsvorrichtungen vermeiden; Nutzung heller Fassaden; Verzicht auf Giberdimensionierte Glasfassaden, um Riickstrahlung zu erhéhen; (V3, M3)

. Hochwasserangepasstes Bauen in Risikogebieten auRerhalb von Uberschwemmungsgebieten und in Hochwasserentstehungsgebieten (z.B. Stelzen- oder Sockelbauweise, tiefergelegte Fundamente); (V3, M5, N1)
. Risikoanpassung moglich durch Einrichtung permanenter/mobiler Hochwasserschutzwénde; Bevorratung von Sandsacken; Anschaffung von Pumpen; (V3, M5, N1)

10. Anlage/Unterhaltung von Waldbrandschutzstreifen, Léschweihern, Waldbrandiiberwachungseinrichtungen; (V3, M5, N1)

11. Kein Erwerb von Gebiuden, die sich in Uberschwemmungsgebieten oder an waldbrandgefihrdeten Standorten befinden (V1, M1).

OWCoONOOULAEWN

Sachanlagen*
Gerate, Maschinen,
Produktionsanlagen,
Einrichtung

Da die MaRnahme Verbesserung der Griindungsinfra- |Da die MaRnahme Verbesserung der Griindungsinfrastruktur Investitionen in Da die MalRnahme Verbesserung der Griindungsinfrastruktur Investitio-
struktur Investitionen in Sachanlagen fordert, kdnnen po- |Sachanlagen férdert, konnen potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit |nen in Sachanlagen fordert, konnen potenziell Schaden in der Natur ent-
tenziell Schaden an Vermégenswerten entstehen, indem:|entstehen, indem: stehen, indem:
1. Das raumliche Vorkommen von Vermodgenswerten 1. Das raumliche Vorkommen von Menschen (Nutzer von Sachanlagen) an Be- 1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigun-
(Fordergegenstdnde der MaRRnahme) an Standorten er-  |triebsstatten und deren Innenrdumen an Standorten erh6ht werden kann, welche|gen von Wasser und Boden durch von Sachanlagen verwendete gefahrli-
hoéht werden kann, welche innerhalb des Lebenszyklus innerhalb des Lebenszyklus der MaRnahme Hitze-/Uberschwemmungs-/Wald- che Stoffe bei Hochwasser erhéht werden kann. In Folge dessen kann es
der MaRnahme Uberschwemmungs- und Waldbrandge- |brandgefahr ausgesetzt sind, zur Schiadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensrdume) kom-
fahren ausgesetzt sind. 2. Die Sensitivitat der Innenrdume (Betriebstatten) bzgl. Innenraumhitze erh6hen |men.
kénnen, indem die Sachanlagen im Betrieb erhohte Warme produzieren und ei-  |2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erhéhen kénnen in Bezug auf Hitzebe-
nen hohen Kihlungsbedarf haben (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und |lastungen infolge einer erh6hten Abwarme/Restwarme von Sachanla-
Innovationszentren) gen. In Folge dessen kann es zur Hitzebelastung und Schadigung von
Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

Maogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort
innerhalb des Lebenszyklus der Sachanlage; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

2. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an (bestehenden) Standorten, die sich in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten befinden ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

3. Keine Forderung von Investitionen in Sachanlagen an stark waldbrandgefahrdeten (bestehenden) Standorten ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung durch Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwinde; Anschaffung von Pumpen; Bevorratung von Sandsicken; Nutzung kritischer Sachanlagen nur in
oberen Stockwerken; (V1 M1, N1)

5. Priifung, ob die Abwarme von Sachanlagen (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Innovationszentren) fiir Warme und Kiihlungsbedarfe der Gebaude genutzt werden kann (Fallbeispiel: Das Potsdam-
Institut fur Klimafolgenforschung nutzt die Abwarme des Rechenzentrums fir Simulationen von Klimafolgen als Heizungsanlage fiir das Gebaude). (M2, N2)
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DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial bei Uberschreitung der
jeweiligen Geringfugigkeits-
grenzen.

Diese FordermaRnahme birgt aufgrund der geplanten Investitionen in den Neubau und die Erweiterung von Gebduden ein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur. Die MaBnahme ist selbst auch in erheblichem MaRe sensitiv gegentiber Klimawirkungen. Um Vorsorge gegentiber solchen moglichen erheblichen Beeintrachtigun-
gen zu treffen, ist ab der Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 500.000€ (Héhe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) die Integra-
tion von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Unterhalb dieser Geringfligigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und Minderungs-
maRnahmen erforderlich. Ab einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abzuglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende
Bewertung (Klimarisikoabschatzung und ggf. Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Beziiglich der geplanten Investitionen in Sachanlagen besteht aufgrund eines geringeren Schadenspotenzials erst ab Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 2 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahi-
gen Gesamtausgaben abziglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ein Erfordernis von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen, weil das Schadenspotenzial von Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst in diesem Falle als erheblich zu betrachten ist. Demzufolge wird die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Ab
einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung des einzelnen
Fordervorhabens (Klimarisikoabschatzung und ggf. AnpassungsmaRnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermaRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

* Wenn Sachanlagen auch Gebdude/ Produktionsanlagen betreffen kénnen, dann sind auch die Wirkungen des Gebaudetyps zu
beriicksichtigen.

*** Es ist mdglich, dass die MaBnahme selbst gar nicht geschadigt wird, jedoch ein Gebiet flussabwdrts oder flussaufwédrts
als Folge der Versiegelung und Erhdhung der Bebauungsdichte (durch die MaBnahme beglinstigt) .

3.3.3 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 3 und 5 Bewertung

Die Verbesserung der Grindungsinfrastruktur soll durch den Neubau, Erwerb, Herrichtung und Nutzbarmachung von Immobilien

gefdrdert werden. Die damit sind Ausgaben fiir Bauprozesse, aber auch fiir die Erstausstattung, wie z.B. Einrichtung,

Gerate und Maschinen, IT-Hard- und Software, und Labore etc. verbunden. In Bezug auf die Bauprozesse kann es zu erheblichen

Ineffizienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie Rohstoffen, Materialien, Wasser, Biomasse, Luft und Boden, wie

auch zur Zunahme von Abfallen kommen, wenn die Kreislaufwirtschaftsprinzipien nicht angewendet werden. Solchen potenzi-

ellen negativen Effekten kann z.B. durch folgende MaBnahmen entgegengewirkt werden:

m fl&chensparendes Bauen und Ertiichtigung bestehender Verkehrsinfrastruktur, mdéglichst geringe Versiegelung, Wie-
dernutzung von genutzten Flachen
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s  Verwendung von kreislaufgerechten Baumaterialien und Bauprodukten (nachhaltige, demontagefédhige, mit Umweltzeichen
zertifizierte, auf erneuerbaren Rohstoffen oder Sekundarrohstoffen basierende Materialien)

m Zertifizierung der Nachhaltigkeit von Gebauden, zum Beispiel nach dem System der Zertifizierung der Deutschen
Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen?? oder nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)?3

m  Entwicklung innovativer Prozesse zur Nutzung von recycelten Materialien und Reduzierung des Einsatzes neuer Mate-
rialien.

In Bezug auf die Sachanlagen fiir Ausstattung und Einrichtung etc. kann potenziellen negativen Effekten durch folgende
MaRnahmen entgegengewirkt werden:
m  Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz (Energieeffizienz-Kennzeichnung
der Klasse A)

m Contracting-Angebote und Mietdienstleistungen oder Kauf von Sachanlagen von Dienstleistern und Erzeugern, die sich
dem Ansatz Cradle to Cradle verpflichten und eine Riickgabe, Weiternutzung oder mdglichst vollstadndige Verwertung
ihrer Produkte zum Ziel setzen.

m Einrichtung: Produkte mit EU-Umweltzeichen oder einem anderes Typ-I-Umweltzeichen (z.B. Blauer Engel)

m IT-Hard und Software: Produkte mit EU-Umweltzeichen oder einem anderes Typ-I-Umweltzeichen (z.B. Blauer Engel)

Erhebliche Beeintrachtigungen der Kreislaufwirtschaft sind in Bezug auf Bauvorhaben und Einrichtung/Ausstattung bei
Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich
Personal- und Gemeinkosten) zu erwarten. In diesem Fall sind Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und Minde-
rungsmaBnahmen festzulegen und im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Fdrderung zu integrieren. Unterhalb dieser
Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen forderfa-
higen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer Hoéhe von 10 Mio. € der zuwendungsfdhigen Gesamtausgaben abziiglich Personal-
und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkungen sowie addquate Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen

vorzusehen.

22 https://www.dgnb-system.de/de/system/.

23 https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem/.
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3.4 Einzelbetriebliches Innovations- und Technologiefdérderprogramm (InnoTop)

Mit der MaBnahme sollen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben von Unternehmen unterstiitzt werden,

(SZ 1.1)

die bestimmte Voraus-

setzungen erfiillen. Gefdrdert werden dabei solche FuE-Vorhaben, die gezielt auf die wirtschaftliche Verwertung der

Forschungsergebnisse abzielen.

fahigkeit der Unternehmen.

3.4.1 Stufe 1 Bewertung

Der Fokus der Forderung richtet sich primd&r auf kleine und mittlere Unternehmen.

Die MaBnahme forciert damit die Einfilthrung neuer Technologien und starkt die Innovations-

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel

Kreislaufwirtschaft

die wirtschaftliche Verwertung von Forschungsergebnissen abzielen. Dazu werden keine er-
heblichen Investitionen in Gebadudeinfrastruktur, Sachanlagen und Netzinfrastruktur gefor-
dert.

Die MaBnahme weist kein erhebliches Wirkpotenzial auf Sensitivitdten beziiglich Klimawir-
kungen auf; sie beeinflusst auch das rdumliche Vorkommen von Vermdgenswerten, Menschen und
Natur nicht. Die MaBnahme wirkt sich auch nicht erheblich auf den Klimawandel aus (keine
erheblichen CO;-Emissionen). Daher sind erhebliche negative Effekte auf Menschen, Natur,
Vermdgenswerte oder die MaBnahme selbst nicht zu erwarten.

Die MaBnahme ist selbst auch nicht in erheblichem MaBe sensitiv gegeniiber Klimawirkungen
und erfordert daher keine KlimasicherungsmaRnahmen. Anpassungsmabnahmen an den Klimawandel
sind nicht erforderlich. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist gewdhrleistet.

Ja / ) Ja / | Begriindung, falls
. Begrindung, falls Nein . i

Nein Nein Nein

Nein Der Gegenstand dieser MaBnahme besteht darin, FuE-Vorhaben in KMU zu unterstiitzen, die auf | Ja

3.4.2 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 1 und 2 Bewertung
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Die FoOrderung unterstiitzt Forschungs- und Entwicklungsvorhaben von Unternehmen, die gezielt auf die wirtschaftliche
Verwertung der Forschungsergebnisse abzielen. Dabel bietet es sich an Ideen der Kreislaufwirtschaft mit zu beriicksichtigen
wie z.B. die Geschaftsmodelle des Typs ,Produkt als Dienstleistung, kreislaufgerechtes Design von Materialien und
Produkten (lange Lebensdauer, Reparaturfahigkeit, Wiederverwendbarkeit, Recycling), die Vermeidung gefdhrlicher Stoffe,
der Steigerung der Materialeffizienz, oder den Einsatz eines Umweltmanagementsystems. Bei Nichtberticksichtigung der
Kreislaufwirtschaftsprinzipien kann es zu Ineffizienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie z.B. Rohstoffen und
zur Zunahme bei der Erzeugung, Verbrennung oder Beseitigung von Abfdllen kommen. Eine erhebliche Unvereinbarkeit konnte
dann eintreten, wenn in den produkt- und marktnahen Vorhaben keinerlei Aktivitdten zur Berlcksichtigung der Kreislauf-
wirtschaftsprinzipien entfaltet wiirden. Daher ist es sinnvoll, bei Uberschreiten der finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze
der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abzliglich Personal- und Gemeinkosten) Mindestanforderungen in Bezug auf
Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen festzulegen und im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Fdrderung zu integrie-
ren. Solche Mindestanforderungen sollten so flexibel sein, dass sie mdglichst viel Wahlfreiheiten fiir die Zielgruppen
lassen. Das kann beispielsweise dadurch gewd&hrleistet werden, dass diese aus einem Katalog von MinderungsmaBnahmen
Passendes wahlen koénnen oder eigene wirksame Vorschldge unterbreiten konnen. Unterhalb dieser Geringfiigigkeitsgrenze
sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen fdrderfdhigen Gesamtausgaben eines
Vorhabens (ab einer Hohe von 10 Mio. € der zuwendungsfdhigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten) sind

eine vertiefende Beurteilung der Wirkung sowie addquate Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen vorzusehen.

Typ 5 Bewertung

In Bezug auf Sachausgaben im Rahmen der Forschungs- und Entwicklungsvorhaben, wie z.B. Hard- und Software kdnnen
erhebliche Beeintrichtigungen durch eine nicht kreislaufgerechte Beschaffung bei Uberschreiten des Schwellenwerts der

finanziellen Geringfligigkeit der unterstiitzen Ausgaben eintreten. Diese kdnnen durch folgende MaBnahmen gemindert werden:

m  Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz (Energieeffizienz-Kennzeichnung
der Klasse A)

m Einrichtung: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)
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s IT Hard- und Software: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

Bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich
Personal- und Gemeinkosten) sind Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen festzulegen und
im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Forderung zu integrieren. Solche Mindestanforderungen sollten so flexibel
sein, dass sie mdglichst viel Wahlfreiheiten fir die Zielgruppen lassen. Das kann beispielsweise dadurch gewdhrleistet
werden, dass diese aus einem Katalog von MinderungsmaBnahmen Passendes wahlen konnen oder eigene wirksame Vorschlage
unterbreiten konnen. Unterhalb dieser Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforder-
lich. Im Falle von sehr hohen forderfdhigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HOhe von 10 Mio. € der zuwendungs-
fahigen Gesamtausgaben abziglich Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkung sowie adaquate

Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen vorzusehen.

3.5 InnoProm (SZ 1.1i)

Mit der MaBnahme werden anwendungs- und praxisorientierte Promotionsvorhaben, die konkrete Innovationen in rheinland-
pfalzischen Unternehmen voranbringen, gefdrdert. Dadurch sollen innovationsrelevantes Wissen und unternehmerische Be-
dirfnisse schnell und effizient zusammengebracht werden, um zu innovativen unternehmerischen Problemldsungen zu kommen.
Zusatzlich wird jungen Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern mit der Moglichkeit einer anwendungsorien-

tierten Promotion die Moglichkeit einer beruflichen Weiterqualifizierung gegeben.

3.5.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft
Ja / Ja /

. Begriindung, falls Nein . Begriindung, falls Nein
Nein Nein
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Nein Die MaBnahme foérdert anwendungs- und praxisorientierte Promo- | Nein Die InnoProm Fordermafnahme zielt auf sehr spezi-
tionsprojekte, die Innovationen in Unternehmen unterstiitzen. fische betriebliche Situationen und Aufgabenstel-
Dazu werden keine erheblichen Investitionen in Gebaudeinfra- lungen, die mittels einer anwendungsbezogenen For-
struktur, Sachanlagen und Netzinfrastruktur gefdrdert. schungsunterstiitzung im Rahmen von Promotionsvor-
Die MaBnahme weist kein erhebliches Wirkpotenzial auf Sensi- haben zu innovativen Ldsungen fihren soll. Aus-
tivitaten beziglich Klimawirkungen auf; sie beeinflusst auch wirkungen auf die Kreislaufwirtschaft koénnen zwar
das raumliche Vorkommen von Vermdgenswerten, Menschen und Na- eintreten, von erheblichen negativen Auswirkungen
tur nicht. Die MaBnahme wirkt sich auch nicht erheblich auf kann aber nicht ausgegangen werden.
den Klimawandel aus (keine erheblichen CO;-Emissionen). Daher Die MaRBnahme umfasst nur ein relativ geringes For-
sind erhebliche negative Effekte auf Menschen, Natur, Vermo- dervolumen und hat unter diesem Gesichtspunkt ein
genswerte oder die MaBnahme selbst nicht zu erwarten. vergleichsweise geringes Wirkpotenzial.

Die MaBnahme ist selbst auch nicht in erheblichem MaBle sensitiv Um die Beriicksichtigung von Kreislaufwirtschafts-
gegeniiber Klimawirkungen und erfordert daher keine Klimasi- ideen zu fordern, koénnten entsprechende Informa-
cherungsmaBnahmen. Anpassungsmalnahmen an den Klimawandel sind tionen gegeben und Anreize gesetzt werden.

nicht erforderlich. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist

gewdhrleistet.

3.6 Wagniskapitalfonds (SZ 1.iii)

Ankniipfend an den Innovationsfond IRP II, soll ein weiterer Wagniskapitalfonds aufgelegt werden, der innovative, tech-
nologieorientierte Unternehmensgriindungen von der Seed- bis zur Wachstumsphase (durchschnittlicher Referenzzeitraum 7
Jahre) unterstitzt. Die Bereitstellung von Wagniskapital erfolgt in Form wvon offenen und/oder stillen Beteiligungen
insbesondere fiur die Entwicklung und/oder Markteinfihrung von innovativen marktgdngigen Produkten, Verfahren oder Dienst-
leistungen. Als forderfdhige Ausgaben fiir die Endbegiinstigten werden hierbei insbesondere Forschungs- und Entwicklungs-

kosten, Investitionen in das Sachanlagevermdégen und Markteinfihrungskosten anerkannt.

3.6.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft

43




Ergebnisse der maBnahmenbezogenen Priifungen

TAURUS (¢

Ja / ] Ja / ,
. Begrindung, falls Nein . Begrindung, falls Nein

Nein Nein

Ja Ja

3.6.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel

Klassifikation FordermaRnah-

Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die FordermaBnahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)

men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur
Beschreibung
2 |[Sachanlagen* Da die MaRnahme Wagniskapitalfonds Investitionen in |Da die MaRnahme Wagniskapitalfonds Investitionen in Sachanlagen foér- [Da die MaBnahme Wagniskapitalfonds Investitionen in Sachanlagen fordert, kon-

Gerate, Maschinen,
Produktionsanlagen,
Einrichtung

Sachanlagen fordert, konnen potenziell Schaden an Ver-
mogenswerten entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Vermodgenswerten
(Fordergegenstande der MaRnahme) an Standorten er-
hoht werden kann, welche innerhalb des Lebenszyklus
der MaRnahme Uberschwemmungs- und Waldbrandge-
fahren ausgesetzt sind.

dert, kénnen potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit entste-
hen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Menschen (Nutzer von Sachanlagen)
an Betriebsstatten und deren Innenrdumen an Standorten erhéht wer-
den kann, welche innerhalb des Lebenszyklus der MaRnahme Hitze-
/Uberschwemmungs-/Waldbrandgefahr ausgesetzt sind,

2. Die Sensitivitat der Innenrdaume (Betriebstatten) bzgl. Innenraumhitze
erhohen konnen, indem die Sachanlagen im Betrieb erhohte Wéarme pro-
duzieren und einen hohen Kiihlungsbedarf haben (z.B. Hochleistungs-
rechner in Forschungs- und Innovationszentren)

nen potenziell Schdden in der Natur entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigungen von
Wasser und Boden durch von Sachanlagen verwendete gefahrliche Stoffe bei
Hochwasser erhoht werden kann. In Folge dessen kann es zur Schadigung von
Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erhohen kdnnen in Bezug auf Hitzebelastungen
infolge einer erhéhten Abwarme/Restwarme von Sachanlagen. In Folge dessen
kann es zur Hitzebelastung und Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Le-
bensrdume) kommen.

Maogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

nur in oberen Stockwerken; (V1 M1, N1)

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort
innerhalb des Lebenszyklus der Sachanlage; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)
2. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an (bestehenden) Standorten, die sich in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten befinden ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

3. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an stark waldbrandgefahrdeten (bestehenden) Standorten ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung méglich durch Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwande; Anschaffung von Pumpen; Bevorratung von Sandsicken; Nutzung kritischer Sachanlagen

5. Priifung, ob die Abwarme von Sachanlagen (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Innovationszentren) fiir Warme und Kihlungsbedarfe der Gebdude genutzt werden kann (Fallbeispiel: Das Potsdam-
Institut fir Klimafolgenforschung nutzt die Abwarme des Rechenzentrums flir Simulationen von Klimafolgen als Heizungsanlage fiir das Gebaude). (M2, N2)
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DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial nur bei Uberschreitung
der Geringflgigkeitsgrenze.

Diese FordermaRnahme birgt kein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die MaBnahme selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur, weil sie kein erhebliches nachteiliges
Wirkpotenzial auf Sensitivitaten beziiglich Klimawirkungen aufweist. Die MaRnahme ist generell selbst auch nicht in erheblichem MaRe sensitiv gegeniiber Klimawirkungen. Ab Uberschreitung einer finanziellen
Geringfugigkeitsgrenze von 2 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abzlglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist das Schadenspotenzial von Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst jedoch als erheblich zu betrachten und die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) wird erforderlich. Ab einer Héhe der
unterstltzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abzlglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung (Klimarisikoabschatzung und ggf.
Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermalRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

* Wenn Sachanlagen auch Gebdude/ Produktionsanlagen betreffen kénnen, dann sind auch die Wirkungen des Gebdudetyps zu
beriicksichtigen.

3.6.3 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 1 und 2 Bewertung

Die Forderung unterstiitzt innovative, technologieorientierte Unternehmensgriindungen von der Seed- bis zur Wachstumsphase.

Im Rahmen der forderfahigen Ausgaben, Forschungs- und Entwicklungskosten, Investitionen in das Sachanlagevermdgen und

Markteinfiithrungskosten, bietet es sich an Ideen der Kreislaufwirtschaft mit zu beriicksichtigen wie z.B. Geschédftsmodelle

des Typs ,Produkt als Dienstleistung, kreislaufgerechtes Design von Materialien und Produkten (lange Lebensdauer, Repa-

raturfahigkeit, Wiederverwendbarkeit, Recycling), die Vermeidung gefahrlicher Stoffe, der Steigerung der Materialeffi-

zienz, oder den Einsatz eines Umweltmanagementsystems. Bei Nichtberiicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien kann

es zu Ineffizienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie z.B. Rohstoffen und zur Zunahme bei der Erzeugung,

Verbrennung oder Beseitigung wvon Abfdllen kommen. Eine erhebliche Unvereinbarkeit kénnte dann eintreten, wenn in den

produkt- und marktnahen Vorhaben keinerlei Aktivitdten zur Berlcksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien entfaltet

wiirden. Daher ist es sinnvoll, bei Uberschreiten der finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze der unterstiitzten Ausgaben von

200.000 € (abziglich Personal- und Gemeinkosten) Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen

festzulegen und im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Foérderung zu integrieren. Solche Mindestanforderungen

sollten so flexibel sein, dass sie moglichst viel Wahlfreiheiten filir die Zielgruppen lassen. Das kann beispielsweise

dadurch gewdhrleistet werden, dass diese aus einem Katalog von MinderungsmaBnahmen Passendes wahlen kdénnen oder eigene
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wirksame Vorschldge unterbreiten konnen. Unterhalb dieser Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und Minderungs-
maBnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen forderfdhigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer Hohe von 10 Mio.
€ der zuwendungsfdhigen Gesamtausgaben abzlglich Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der

Wirkung sowie adadquate Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen vorzusehen.

Typ 5 Bewertung

In Bezug auf Investitionen in das Sachanlagevermdgen wie z.B. Hard- und Software koénnen erhebliche Beeintrachtigungen
durch eine nicht kreislaufgerechte Beschaffung bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der
unterstiitzen Ausgaben eintreten. Diese konnen durch folgende MaRnahmen gemindert werden:
m  Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz (Energieeffizienz-Kennzeichnung
der Klasse A)
m Einrichtung: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

s IT Hard- und Software: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

Bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich
Personal- und Gemeinkosten) sind Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen festzulegen und
im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Fdrderung zu integrieren. Solche Mindestanforderungen sollten so flexibel
sein, dass sie mdglichst viel Wahlfreiheiten fiir die Zielgruppen lassen. Das kann beispielsweise dadurch gewdhrleistet
werden, dass diese aus einem Katalog von MinderungsmaBnahmen Passendes wahlen konnen oder eigene wirksame Vorschlage
unterbreiten kodnnen. Unterhalb dieser Geringfliigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforder-
lich. Im Falle von sehr hohen forderfdhigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HOhe von 10 Mio. € der zuwendungs-
fdhigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkungen sowie

adaquate Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen vorzusehen.
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3.7 Landesforderprogramm Implementierung Betrieblicher Innovation (IBI) (SZ 1.iii)

Mit der MabBnahme sollen KMU bei InvestitionsmaBnahmen, die der Umsetzung oder Implementation von Innovationen in den
Geschaftsbetrieb dienen unterstiitzt werden. Gefdrdert werden Investitionen zur Nutzung wesentlicher technologischer
Veranderungen und zur Nutzung von Digitalisierungspotenzialen in der Produktion, beispielsweise die Anschaffung techno-
logisch fortschrittlicher Produktionsmaschinen oder die Verwendung innovativer Hard- und Softwaretools. Auberdem werden
Investitionen zur Umsetzung wesentlicher Produktinnovationen sowie Dienstleistungsinnovationen gefdrdert. KMU werden
dabei unterstiitzt, ein neues, eigen oder fremd entwickeltes innovatives bzw. wesentlich verbessertes Produkt zu produ-
zieren und zu vertreiben. Die Digitalisierung und Transformation von Unternehmen als innovationsfdrdernder Prozess kann

erganzend unterstiitzt werden, ist aber nicht Hauptbestandteil der Forderung.

3.7.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft
Ja / " . Ja / ) :
. Begrindung, falls Nein . Begrundung, falls Nein
Nein Nein
Ja Ja

3.7.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel

Klassifikation Fordermaflnah- Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die Férdermanahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)
men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur
Beschreibung
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Sachanlagen*
Gerate, Maschinen,
Produktionsanlagen,
Einrichtung

Da die MaRnahme Landesférderprogramm Implemen-
tierung Betrieblicher Innovation Investitionen in Sachan-
lagen fordert, kdnnen potenziell Schaden an Vermogens-
werten entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Vermoégenswerten
(Fordergegenstdnde der MaBnahme) an Standorten er-
hoéht werden kann, welche innerhalb des Lebenszyklus
der MaRnahme Uberschwemmungs- und Waldbrandge-
fahren ausgesetzt sind.

Da die MaRnahme Landesférderprogramm Implementierung Betriebli-
cher Innovation Investitionen in Sachanlagen férdert, kénnen potenziell
Schaden der menschlichen Gesundheit entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Menschen (Nutzer von Sachanlagen)
an Betriebsstatten und deren Innenrdumen an Standorten erhéht wer-
den kann, welche innerhalb des Lebenszyklus der MaRnahme Hitze-
/Uberschwemmungs-/Waldbrandgefahr ausgesetzt sind,

2. Die Sensitivitat der Innenraume (Betriebstatten) bzgl. Innenraumhitze
erhdhen kénnen, indem die Sachanlagen im Betrieb erhhte Warme pro-
duzieren und einen hohen Kithlungsbedarf haben (z.B. Hochleistungs-
rechner in Forschungs- und Innovationszentren).

Da die MaRRnahme Landesférderprogramm Implementierung Betrieblicher Inno-
vation Investitionen in Sachanlagen fordert, kénnen potenziell Schdden in der
Natur entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigungen von
Wasser und Boden durch von Sachanlagen verwendete gefahrliche Stoffe bei
Hochwasser erhoht werden kann. In Folge dessen kann es zur Schadigung von
Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erh6hen kénnen in Bezug auf Hitzebelastungen
infolge einer erhéhten Abwarme/Restwarme von Sachanlagen. In Folge dessen
kann es zur Hitzebelastung und Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Le-
bensraume) kommen.

Maogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

nur in oberen Stockwerken; (V1 M1, N1)

1. Klimarisikoabschatzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort
innerhalb des Lebenszyklus der Sachanlage; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)
2. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an (bestehenden) Standorten, die sich in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten befinden ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

3. Keine Forderung von Investitionen in Sachanlagen an stark waldbrandgefahrdeten (bestehenden) Standorten ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung méglich durch Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwande; Anschaffung von Pumpen; Bevorratung von Sandsicken; Nutzung kritischer Sachanlagen

5. Priifung, ob die Abwarme von Sachanlagen (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Innovationszentren) fiir Warme und Kiihlungsbedarfe der Gebaude genutzt werden kann (Fallbeispiel: Das Potsdam-
Institut fur Klimafolgenforschung nutzt die Abwarme des Rechenzentrums fiir Simulationen von Klimafolgen als Heizungsanlage fiir das Gebaude). (M2, N2)

DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial nur bei Uberschreitung
der Geringflgigkeitsgrenze.

Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Diese FordermafRnahme birgt kein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die MaBnahme selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur, weil sie kein erhebliches nachteiliges
Wirkpotenzial auf Sensitivitdten beziiglich Klimawirkungen aufweist. Die MaRnahme ist generell selbst auch nicht in erheblichem MaRe sensitiv gegeniiber Klimawirkungen. Ab Uberschreitung einer finanziellen
Geringfugigkeitsgrenze von 2 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist das Schadenspotenzial von Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst jedoch als erheblich zu betrachten und die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) wird erforderlich. Ab einer Héhe der
unterstltzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abzlglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung (Klimarisikoabschatzung und ggf.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermalRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

* Wenn Sachanlagen auch Gebaude/ Produktionsanlagen betreffen kdnnen,

berticksichtigen.

3.7.3 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 1 und 2 Bewertung
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Die Forderung unterstiitzt KMU bei InvestitionsmaBnahmen, die der Umsetzung oder Implementation von Innovationen in den
Geschaftsbetrieb dienen. Darunter fallen z.B. Anschaffungen von technologisch fortschrittlichen Produktionsmaschinen
oder die Verwendung innovativer Hard- und Software, aber auch Ausgaben fiir die Umsetzung wesentlicher Produktinnovationen.
Dabei bietet es sich an Ideen der Kreislaufwirtschaft mit zu berilicksichtigen wie z.B. Geschédftsmodelle des Typs ,Produkt
als Dienstleistung, kreislaufgerechtes Design von Materialien und Produkten (lange Lebensdauer, Reparaturfédhigkeit,
Wiederverwendbarkeit, Recycling), die Vermeidung gefdhrlicher Stoffe, der Steigerung der Materialeffizienz, oder den
Einsatz eines Umweltmanagementsystems. Bei Nichtberiicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien kann es zu Ineffi-
zienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie z.B. Rohstoffen und zur Zunahme bei der Erzeugung, Verbrennung oder
Beseitigung von Abfdllen kommen. Eine erhebliche Unvereinbarkeit kénnte dann eintreten, wenn in den Innovationsprozessen
keinerlei Aktivitdten zur Beriicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien entfaltet wlrden. Daher ist es sinnvoll,
bei Uberschreiten der finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich Personal-
und Gemeinkosten) Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen festzulegen und im Rahmen der
Projektauswahlkriterien in die Fdrderung zu integrieren. Solche Mindestanforderungen sollten so flexibel sein, dass sie
moéglichst viel Wahlfreiheiten fiir die Zielgruppen lassen. Das kann beispielsweise dadurch gewdahrleistet werden, dass
diese aus einem Katalog von MinderungsmaBnahmen Passendes wahlen kdnnen oder eigene wirksame Vorschldge unterbreiten
kénnen. Unterhalb dieser Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich. Im Falle
von sehr hohen forderfdahigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HOhe von 10 Mio. € der zuwendungsfé&higen Gesamt-
ausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkung sowie addquate Vermeidungs-

und MinderungsmaBnahmen vorzusehen.

Typ 5 Bewertung
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In Bezug auf Sachanlagen wie z.B. Produktionsmaschinen, Hard- und Software koénnen erhebliche Beeintrachtigungen durch
eine nicht kreislaufgerechte Beschaffung bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der
unterstiitzten Ausgaben eintreten. Diese kodnnen durch folgende MaBnahmen vermindert werden:
m  Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz (Energieeffizienz-Kennzeichnung
der Klasse A)
m Einrichtung: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

s IT Hard- und Software: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

Bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich
Personal- und Gemeinkosten) sind Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen festzulegen und
im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Foérderung zu integrieren. Solche Mindestanforderungen sollten so flexibel
sein, dass sie mdglichst viel Wahlfreiheiten flr die Zielgruppen lassen. Das kann beispielsweise dadurch gewdhrleistet
werden, dass diese aus einem Katalog von MinderungsmaBnahmen Passendes wahlen kénnen oder eigene wirksame Vorschlége
unterbreiten konnen. Unterhalb dieser Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforder-
lich. Im Falle von sehr hohen forderfdhigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HOhe von 10 Mio. € der zuwendungs-
fahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkung sowie addquate

Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen vorzusehen.

3.8 Tourismus 4.0 (SZ 1.iii)

Bei Unternehmen und Anbietern im Tourismus sollen Investitionsvorhaben inkl. Beratung, Coaching und Kompetenzentwicklung
zu Optimierungen von smarten Kommunikationswegen, Produkten und Services sowie von Geschaftsprozessen und internen
Arbeitsabliufen fthren. KMU im Tourismus sollen bei Investitionen zur Schaffung und Vermarktung innovativer, saisonun-
abhangiger und digital unterstiitzter Tourismusangebote gefdrdert werden. Zudem sollen neuartige ,smarte™ touristische
Erlebniswelten geschaffen werden. Fordergegenstand sind hier Investitionen zur Inszenierung profilierter, regionaltypi-

scher Themen unter Nutzbarmachung von Big Data und Anwendung smarter Technologien.
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3.8.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an,

welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel

Kreislaufwirtschaft

Ja / ) Ja / | Begriindung, falls
. Begrindung, falls Nein . i

Nein Nein Nein

Ja Ja Ja

3.8.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel

Klassifikation Fordermalnah-

Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die FérdermaBnahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)

men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur
Beschreibung
1 |Gebidudeinfrastruktur |Da die MaRnahme Tourismus 4.0 Investitionen in Ge- [Da die MaRnahme Tourismus 4.0 Investitionen in Gebdudeinfrastrukturen fordert, |[Da die MaRnahme Tourismus 4.0 Investitionen in Gebdudeinfrastruktu-

Sanierung, Erhaltung,
Modernisierung, Er-
weiterung, Neubau

baudeinfrastrukturen férdert, konnen potenziell Scha-
den an Vermoégenswerten entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Vermoégenswerten
(Fordergegenstdande der MalRnahme) an Standorten er-
hoht werden kann, welche innerhalb des Gebaudele-
benszyklus Uberschwemmungs- und Waldbrandgefah-
ren ausgesetzt sind;

2. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug
auf Uberschwemmungen erhéht werden kann durch
erhohte Flachenversiegelung und Bebauungsdichte. In
Folge dessen kann es zu Schaden von Vermégenswer-
ten kommen***;

3. Die Sensitivitat der Geb3ude in Bezug auf Uber-
schwemmungen/Hitzebelastungen/Waldbrand erhoht
werden kann durch ihre nicht klima-angepasste Gestal-
tung und Wahl der Baumaterialien.

kénnen potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Nutzern gesundheitsgefahrdender Innenrdume
an Standorten erh6ht werden kann, welche innerhalb des Gebdudelebenszyklus
Hitze-/Uberschwemmungs-/Waldbrandgefahr ausgesetzt sind;

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas in Bezug auf gesundheitsschadliche und produkti-
vitdtsmindernde Hitzebelastungen infolge einer erhdhten Bebauungsdichte/Boden-
versiegelung sowie durch die Gebdudegestaltung erhéht werden kann;

3. Die Sensitivitdt der Gebdudeinnenrdume in Bezug auf gesundheitsschadliche und
produktivitatsmindernde Hitzebelastungen erhoht werden kann durch die Gestal-
tung der Infrastruktur;

4. Die Sensitivitdt von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser erhoht wer-
den kann infolge einer erhéhten Flachenversiegelung und Bebauungsdichte sowie
durch die Geb&dudegestaltung. In Folge dessen kann es zu Verletzungen und Todes-
fallen kommen***;

5. Die Sensitivitat der Gebaude in Bezug auf Uberschwemmungen und Brand durch
ihre nicht klima-angepasste Gestaltung und durch die Zunahme der Flachenversie-
gelung erhoht werden kann. In Folge dessen kann es zu Verletzungen und Todesfal-
len kommen.

ren férdert, kénnen potenziell Schaden in der Natur entstehen, indem:
1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigun-
gen von Wasser und Boden durch gefahrliche Stoffe in Gebduden erhéht
werden kann (z.B. moglicher Austritt von Schadstoffen aus Heizél). In
Folge dessen kann es zur Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere,
Lebensrdaume) kommen;

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erh6ht werden kann in Bezug auf Hit-
zebelastungen infolge einer erh6hten Bebauungsdichte/Bodenversiege-
lung sowie durch die Gestaltung der Infrastruktur. In Folge dessen kann
es zur Hitzebelastung und Schidigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere,
Lebensraume) kommen;

3. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser er-
hoht werden kann infolge einer erhéhten Flachenversiegelung und Be-
bauungsdichte. In Folge dessen kann es zu Schadigungen von Okosyste-
men durch Uberschwemmungen kommen.
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Mogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

1. Klimarisikoabschétzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Gebaudestand-
ort innerhalb des Geb3udelebenszyklus; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

. Keine Neubau- oder ErweiterungsmaRBnahmen in kleinklimatisch bedeutsamen Raumen (z.B. Kaltluftschneisen); (V1, M1)

. Beachtung der baulichen Schutzvorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (§§ 72-78d WHG). Demnach keine Bau- oder ErweiterungsmaBnahmen in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten; (V1, M1)

. Keine Bau- oder ErweiterungsmaBnahmen an stark waldbrandgefahrdeten Standorten; (V1, M1)

. Flachenneuinanspruchnahme durch flaichenschonende Bauweisen minimieren; (V2, M2-5, N2+3)

. Bei Neubau, Erweiterung und Sanierung Beschattung und Begriinung von Fassaden und Dachern vornehmen; (V3, M3, N2)

. Innenraumbhitze auch durch Einbau von Verschattungsvorrichtungen vermeiden; Nutzung heller Fassaden; Verzicht auf Gberdimensionierte Glasfassaden, um Ruckstrahlung zu erh6hen; (V3, M3)

. Hochwasserangepasstes Bauen in Risikogebieten auRerhalb von Uberschwemmungsgebieten und in Hochwasserentstehungsgebieten (z.B. Stelzen- oder Sockelbauweise, tiefergelegte Fundamente); (V3, M5, N1)
. Risikoanpassung méglich durch Einrichtung permanenter/mobiler Hochwasserschutzwinde; Bevorratung von Sandsicken; Anschaffung von Pumpen; (V3, M5, N1)

10. Anlage/Unterhaltung von Waldbrandschutzstreifen, Loschweihern, Waldbrandlberwachungseinrichtungen; (V3, M5, N1)

VWCoONOOTUVBAWN

2 |[Sachanlagen*
Gerate, Maschinen,
Produktionsanlagen,
Einrichtung

Da die MaRRnahme Tourismus 4.0 Investitionen in Sach- |Da die MaRhahme Tourismus 4.0 Investitionen in Sachanlagen fordert, konnen po- |Da die MalRnahme Tourismus 4.0 Investitionen in Sachanlagen foérdert,
anlagen fordert, kénnen potenziell Schaden an Vermé- |tenziell Schiaden der menschlichen Gesundheit entstehen, indem: konnen potenziell Schaden in der Natur entstehen, indem:

genswerten entstehen, indem: 1. Das rdumliche Vorkommen von Menschen (Nutzer von Sachanlagen) an Betriebs- 1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verunreinigun-
1. Das raumliche Vorkommen von Vermoégenswerten  [stdtten und deren Innenrdumen an Standorten erhoht werden kann, welche inner- |gen von Wasser und Boden durch von Sachanlagen verwendete geféhrli-
(Férdergegenstinde der MaBnahme) an Standorten er- |halb des Lebenszyklus der MaRnahme Hitze-/Uberschwemmungs-/Waldbrandge-  |che Stoffe bei Hochwasser erhéht werden kann. In Folge dessen kann es

hoht werden kann, welche innerhalb des Lebenszyklus |fahr ausgesetzt sind, zur Schidigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensrdume) kom-

der MaRnahme Uberschwemmungs- und Waldbrand-  |2. Die Sensitivitat der Innenrdume (Betriebstitten) bzgl. Innenraumhitze erhdhen  |men.

gefahren ausgesetzt sind. kénnen, indem die Sachanlagen im Betrieb erhohte Warme produzieren und einen |2. Die Sensitivitdt des Stadtklimas erhéhen kénnen in Bezug auf Hitzebe-
hohen Kiihlungsbedarf haben (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Inno-  |lastungen infolge einer erh6hten Abwarme/Restwarme von Sachanla-
vationszentren) gen. In Folge dessen kann es zur Hitzebelastung und Schadigung von

Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

Maogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort
innerhalb des Lebenszyklus der Sachanlage; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

2. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an (bestehenden) Standorten, die sich in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten befinden ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

3. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an stark waldbrandgefahrdeten (bestehenden) Standorten ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung durch Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwénde; Anschaffung von Pumpen; Bevorratung von Sandsacken; Nutzung kritischer Sachanlagen nur in
oberen Stockwerken; (V1 M1, N1)

5. Priifung, ob die Abwarme von Sachanlagen (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Innovationszentren) fiir Warme und Kihlungsbedarfe der Gebdude genutzt werden kann (Fallbeispiel: Das Potsdam-
Institut fur Klimafolgenforschung nutzt die Abwarme des Rechenzentrums flr Simulationen von Klimafolgen als Heizungsanlage fiir das Gebaude). (M2, N2)

DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial bei Uberschreitung der
jeweiligen Geringfugigkeits-
grenzen.

Diese FordermaRnahme birgt aufgrund der geplanten Investitionen in den Neubau und die Erweiterung von Gebaduden ein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die Manahme
selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur. Die MaRBnahme ist selbst auch in erheblichem MaRe sensitiv gegentiber Klimawirkungen. Um Vorsorge gegentiber solchen moglichen erheblichen Beeintrachtigun-
gen zu treffen, ist ab der Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 500.000€ (Héhe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) die Integra-
tion von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Unterhalb dieser Geringfligigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und Minderungs-
maRnahmen erforderlich. Ab einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abzuglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende
Bewertung (Klimarisikoabschatzung und ggf. AnpassungsmalRnahmen) erforderlich.

Beziiglich der geplanten Investitionen in Sachanlagen besteht aufgrund eines geringeren Schadenspotenzials erst ab Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 2 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahi-
gen Gesamtausgaben abziglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ein Erfordernis von Vermeidungs- und MinderungsmaRRnahmen, weil das Schadenspotenzial von Klimawirkungen auf die MaRnahme
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selbst in diesem Falle als erheblich zu betrachten ist. Demzufolge wird die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Ab
einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung des einzelnen
Fordervorhabens (Klimarisikoabschatzung und ggf. AnpassungsmaRnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermalRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

*** Es ist mdglich, dass die MaBnahme selbst gar nicht geschadigt wird, jedoch ein Gebiet flussabwadrts oder flussaufwarts

als Folge der Versiegelung und Erhéhung der Bebauungsdichte (durch die MaBnahme beglinstigt) .

3.8.3 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 1 und 2 Bewertung

Gefordert werden Investitionsvorhaben inkl. Beratung, Coaching und Kompetenzentwicklung im Tourismus. Dabei bietet es
sich gerade bei Beratung, Coaching und Kompetenzentwicklung an, auch Themen und Ideen der Kreislaufwirtschaft mit zu
beriicksichtigen wie z.B. Einrichtungsstandards (z.B. lange Lebensdauer, Reparaturfdhigkeit, Wiederverwendbarkeit, Recyc-
ling), die Abfallreduzierung und Ressourceneffizienz (Nutzung von Mehrwegverpackungen in der Gastronomie u.a.) oder den
Einsatz eines Umweltmanagementsystems. Bei Nichtberiticksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien kann es zu Ineffi-
zienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie z.B. Rohstoffen und zur Zunahme bei der Erzeugung, Verbrennung oder
Beseitigung von Abfédllen kommen. Eine erhebliche Unvereinbarkeit konnte dann eintreten, wenn keinerlei Aktivitaten zur
Beriicksichtigung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien entfaltet wiirden. Daher ist es sinnvoll, bei Uberschreiten der
finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abzliglich Personal- und Gemeinkosten)
Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen festzulegen und im Rahmen der Projektauswahlkri-
terien in die Foérderung zu integrieren. Solche Mindestanforderungen sollten so flexibel sein, dass sie moglichst viel
Wahlfreiheiten fiir die Zielgruppen lassen. Das kann beispielsweise dadurch gew&hrleistet werden, dass diese aus einem
Katalog von MinderungsmaBnahmen Passendes wahlen kdnnen oder eigene wirksame Vorschldge unterbreiten konnen. Unterhalb
dieser Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen

forderfahigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HOhe von 10 Mio. € der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich
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Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkung sowie addgquate Vermeidungs- und Minderungsmab-

nahmen vorzusehen.

Typ 3 und 5 Bewertung

Die Errichtung neuer ,smarter“ touristischer Erlebniswelten wird voraussichtlich mit Bauprozessen wie auch Ausgaben fir
Einrichtung, Gerate und Maschinen, IT (Hard- und Software) verbunden sein. In Bezug auf die Bauprozesse kann es bei
Nichtanwendung der Kreislaufwirtschaftsprinzipien zu Ineffizienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie Rohstoffen,
Materialien, Wasser, Biomasse, Luft und Boden, wie auch zur Zunahme von Abf&dllen kommen. Solchen potenziellen negativen

Effekten kann z.B. durch folgende MaBnahmen entgegengewirkt werden:

m Erhebliche Steigerung der Verwendung von erneuerbaren Energien
m  Fldchensparendes Bauen, moglichst geringe Versiegelung, Wiedernutzung von bebauten Flachen

s  Verwendung von kreislaufgerechten Baumaterialien und Bauprodukten (nachhaltige, demontagefédhige, mit Umweltzeichen
zertifizierte, auf erneuerbaren Rohstoffen oder Sekunddrrohstoffen basierende Materialien)

m Zertifizierung der Nachhaltigkeit von Geb&duden, zum Beispiel nach dem System der Zertifizierung der Deutschen
Gesellschaft fiir Nachhaltiges Bauen?? oder nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)?°

In Bezug auf die Sachanlagen fiir Ausstattung und Einrichtung etc. kann potenziellen negativen Effekten durch folgende
MaRnahmen entgegengewirkt werden:
m Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz (Energieeffizienz-Kennzeichnung
der Klasse A)
m FEinrichtung: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)
m IT Hard- und Software: Produkte mit Umweltkennzeichnung (z.B. Blauer Engel)

24 https://www.dgnb-system.de/de/system/.

25 https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem/.
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Erhebliche Beeintrachtigungen der Kreislaufwirtschaft sind in Bezug auf Bauvorhaben und Einrichtung/Ausstattung bei
Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich
Personal- und Gemeinkosten) zu erwarten. In diesem Fall sind Mindestanforderungen in Bezug auf Vermeidungs- und Minde-
rungsmaBnahmen festzulegen und im Rahmen der Projektauswahlkriterien in die Forderung zu integrieren. Unterhalb dieser
Geringfliigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen forderfa-
higen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer Hohe von 10 Mio. € der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal-
und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkungen sowie adidquate Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen

vorzusehen.

3.9 Landesforderprogramm zur Effizienzforderung gewerblicher Unternehmen (EffInvest) (SZ 2.1i)

Mit der Forderung von Investitionsvorhaben sollen rheinland-pfalzische Unternehmen, bei der dauerhaften Steigerung ihrer
Energieeffizienz (Mindesteinsparquote wvon 20%) unterstiitzt werden. Gegenstand der Foérderung koénnen Maschinen, Anlagen
und bauliche MaBnahmen am Gebdudebestand sein. Zur Steigerung der Energieeffizienz kdnnen auch Vorhaben beitragen, die
die Ressourceneffizienz (Mindesteinsparquote von 10%) durch Verringerung des Materialverbrauchs und des Abfallaufkommens

verbessern.

3.9.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawan- i .
Kreislaufwirtschaft
del
Ja / | Begriindung, falls | Ja / .
. . . Begriindung, falls Nein
Nein Nein Nein
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Ja Nein Diese MaRnahme hat die FoOrderung des zu einer Erhdhung der Energie und Ressourceneffizienz
als Forderziel. Sie unterstiitzt die Verringerung des Materialverbrauchs und des Abfallvolu-
mens. Daher sind ausschlieflich positive Effekte auf die Kreislaufwirtschaft im Sinne des
optimalen betrieblichen Stoffeinsatzes, die effiziente Nutzung natiirlicher Ressourcen, der
Verwertung von Abf&dllen. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist gewdhrleistet.

3.9.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel

Klassifikation Fordermalnah- Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die FordermaBnahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)
men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur

Beschreibung

1 |Gebdudeinfrastruktur |Da die MaRnahme Effinvest Investitionen in Gebdudeinfrastrukturen fér- |Da die MaRnahme Efflnvest Investitionen in Gebdudeinfrastrukturen for-

Sanierung, Erhaltung, |dert, konnen potenziell Schaden an Vermégenswerten entstehen, in- dert, konnen potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit entstehen,
Modernisierung, Er-  |dem: indem:
weiterung, Neubau 1. Das rdumliche Vorkommen von Vermogenswerten (Fordergegen- 1. Das raumliche Vorkommen von Nutzern gesundheitsgefahrdender In-

stdande der MaRRnahme) an Standorten erh6ht werden kann, welche in-  |nenrdaume an Standorten erhoht werden kann, welche innerhalb des Ge-
nerhalb des Gebiudelebenszyklus Uberschwemmungs- und Waldbrand- |biudelebenszyklus Hitze-/Uberschwemmungs-/Waldbrandgefahr ausge-
gefahren ausgesetzt sind; setzt sind;

2. Die Sensitivitit von Gebduden in Bezug auf Uberschwemmungen/ Hit- |2. Die Sensitivitit von Gebduden in Bezug auf Uberschwemmungen, Hitze
zebelastungen/ Waldbrand erhéht werden kann durch ihre nicht klima- |und Brand durch ihre nicht klima-angepasste Gestaltung erhéht werden
angepasste Gebdudegestaltung und Wahl der Baumaterialien. kann. In Folge dessen kann es zu Verletzungen und Todesfallen kommen.

Maogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaBnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Gebdudestand-
ort innerhalb des Gebdudelebenszyklus; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1)

2. Beachtung der baulichen Schutzvorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (§§ 72-78d WHG). Demnach keine SanierungsmaRnahmen in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten; (V1, M1)

3. Keine SanierungsmaBnahmen an stark waldbrandgefdhrdeten Standorten; (V1, M1)

4. Bei Sanierung von Gebduden Beschattung und Begriinung von Fassaden und Dachern vornehmen; (V2, M2)

5. Innenraumbhitze auch durch Einbau von Verschattungsvorrichtungen vermeiden; Nutzung heller Fassaden; Verzicht auf ilberdimensionierte Glasfassaden, um Ruickstrahlung zu erhéhen; (V2, M2)

6. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung durch Einrichtung permanenter/mobiler Hochwasserschutzwinde; Bevorratung von Sandsicken; Anschaffung von Pumpen; (V2, M2)
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2 [Sachanlagen*
Gerate, Maschinen,
Produktionsanlagen,
Einrichtung

Da die MaRnahme Efflnvest Investitionen in Sachanlagen fordert, kon-
nen potenziell Schaden an Vermégenswerten entstehen, indem:

1. Das rdumliche Vorkommen von Vermoégenswerten (Fordergegen-
stdande der MalRnahme) an Standorten erhoht werden kann, welche in-
nerhalb des Lebenszyklus der MaBnahme Uberschwemmungs- und
Waldbrandgefahren ausgesetzt sind.

Da die MaRRnahme Effinvest Investitionen in Sachanlagen fordert, kdnnen
potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit entstehen, indem:

1. Das raumliche Vorkommen von Menschen (Nutzer von Sachanlagen) an
Betriebsstatten und deren Innenrdaumen an Standorten erhéht werden
kann, welche innerhalb des Lebenszyklus der MaRnahme Hitze-/Uber-
schwemmungs-/Waldbrandgefahr ausgesetzt sind,

2. Die Sensitivitat der Innenrdaume (Betriebstatten) bzgl. Innenraumhitze
erhohen konnen, indem die Sachanlagen im Betrieb erhohte Warme pro-
duzieren und einen hohen Kithlungsbedarf haben (z.B. Hochleistungsrech-

Da die MaRnahme Effinvest Investitionen in Sachanlagen for-
dert, konnen potenziell Schaden in der Natur entstehen, indem:
1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Verun-
reinigungen von Wasser und Boden durch von Sachanlagen ver-
wendete gefahrliche Stoffe bei Hochwasser erhoht werden
kann. In Folge dessen kann es zur Schidigung von Okosystemen
(Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

2. Die Sensitivitat des Stadtklimas erh6hen konnen in Bezug auf
Hitzebelastungen infolge einer erhohten Abwarme/Restwarme

ner in Forschungs- und Innovationszentren). von Sachanlagen. In Folge dessen kann es zur Hitzebelastung
und Schadigung von Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebens-

raume) kommen.

Mogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaRnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Hitze, Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort
innerhalb des Lebenszyklus der Sachanlage; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1, N1)

2. Keine Férderung von Investitionen in Sachanlagen an (bestehenden) Standorten, die sich in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten befinden ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

3. Keine Forderung von Investitionen in Sachanlagen an stark waldbrandgefahrdeten (bestehenden) Standorten ohne besondere Schutzvorkehrungen; (V1, M1)

4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung méglich durch Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwinde; Anschaffung von Pumpen; Bevorratung von Sandsécken; Nutzung kritischer Sachanlagen
nur in oberen Stockwerken; (V1 M1, N1)

5. Priifung, ob die Abwarme von Sachanlagen (z.B. Hochleistungsrechner in Forschungs- und Innovationszentren) fiir Warme und Kiihlungsbedarfe der Gebdude genutzt werden kann (Fallbeispiel: Das Potsdam-
Institut fur Klimafolgenforschung nutzt die Abwarme des Rechenzentrums fiir Simulationen von Klimafolgen als Heizungsanlage fiir das Gebdude). (M2, N2)

DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial nur bei Uberschreitung
der jeweiligen Geringfugig-
keitsgrenzen.

Diese FordermaRnahme birgt aufgrund der geplanten Investitionen in die energetische Sanierung und Modernisierung von Gebduden kein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die
MaRnahme selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur. Die MalRnahme ist selbst jedoch in erheblichem MaRe sensitiv gegeniiber Klimawirkungen, weshalb das Schadenspotenzial insgesamt als erheblich
eingestuft wird. Um Vorsorge gegeniiber solchen méglichen erheblichen Beeintrachtigungen zu treffen, ist ab der Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 500.000€ (Héhe der zuwendungsfihi-
gen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforder-
lich. Unterhalb dieser Geringflgigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen erforderlich. Ab einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamt-
ausgaben abzliglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung (Klimarisikoabschatzung und ggf. Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Beziiglich der geplanten Investitionen in Sachanlagen besteht aufgrund eines geringeren Schadenspotenzials erst ab Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 2 Mio. € (Héhe der zuwendungsfahi-
gen Gesamtausgaben abziglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ein Erfordernis von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen, weil das Schadenspotenzial von Klimawirkungen auf die MaRnahme
selbst in diesem Falle als erheblich zu betrachten ist. Demzufolge wird die Integration von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen im Rahmen der Projektauswahlkriterien (Scoring / Checkliste) erforderlich. Ab
einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung des einzelnen
Fordervorhabens (Klimarisikoabschatzung und ggf. Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermaRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

* Wenn Sachanlagen auch Gebaude/ Produktionsanlagen betreffen koénnen,

dann sind auch die Wirkungen des Gebaudetyps zu

bericksichtigen.
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3.10 Verbesserung Energieeffizienz in kommunalen Ge-
bauden, Modellprojekte (SZ 2.i)

Die MaBnahme dient der Verbesserung der Energie- und Ressourceneffizienz kommunaler Bestandsgebdude und dabei insbesondere
der Durchfithrung von besonders energie- bzw. kosteneffizienten Modellprojekten mit hoher Energieeinsparung. Die Auswahl
der Projekte erfolgt iber ein Wettbewerbsverfahren (Fdordercall) bei dem Projekte mit einer mdglichst hohen Energieein-
sparung bei gleichzeitig guter Kosteneffizienz ausgewdhlt werden sollen. Der Fokus liegt hierbei auf der energetischen
Sanierung durch die Steigerung der Qualitdt im Bereich der Gebdudehiille zum Erreichen eines mdglichst hohen Gebaudeener-

gieeffizienzstandards.

3.10.1 Stufe 1 Bewertung
Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern
Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft
Ja / . , Ja / ) :
. Begrindung, falls Nein . Begrundung, falls Nein
Nein Nein
Ja Ja
3.10.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel
Klassifikation Fordermaflnah- Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die FérdermaRnahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)
men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur
Beschreibung
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1 |Gebdudeinfrastruktur
Sanierung, Erhaltung,
Modernisierung, Er-
weiterung, Neubau

Da die MalRnahme Verbesserung Energieeffizienz in kommunalen Gebau-
den, Modellprojekte Investitionen in Gebaudeinfrastrukturen férdert, kon-
nen potenziell Schaden an Vermoégenswerten entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Gebauden in Bezug auf Uberschwemmungen/ Wald-
brand erhoht werden kann durch ihre nicht klima-angepasste Gebaudege-
staltung und Wahl der Baumaterialien (Dammstoffe etc.).

Da die MalRnahme Verbesserung Energieeffizienz in kommunalen Gebau-
den, Modellprojekte Investitionen in Gebaudeinfrastrukturen férdert, kon-
nen potenziell Schaden der menschlichen Gesundheit entstehen, indem:

1. Die Sensitivitat von Gebauden in Bezug auf Uberschwemmungen und
Brand durch ihre nicht klima-angepasste Gestaltung erhéht werden kann. In
Folge dessen kann es zu Beeintrachtigungen der menschlichen Gesundheit

kommen.

Mogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmafRnahmen:

1. Klimarisikoabschatzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Geb&dudestandort innerhalb des
Gebéaudelebenszyklus; z.B. mithilfe von frei zuganglichen Klimafunktionskarten / Hochwassergefahrenkarten; (V1, M1)

2. Beachtung der baulichen Schutzvorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (§§ 72-78d WHG), u.a. zu SanierungsmaRnahmen in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten; (V1, M1)

3. Fachliche Auseinandersetzung bei SanierungsmaBnahmen an stark waldbrandgefdhrdeten Standorten; (V1, M1)

4. Bei Sanierung von Gebduden Beschattung und Begriinung von Fassaden und Dachern; (V1, M1)

5. Innenraumbhitze auch durch Einbau von Verschattungsvorrichtungen vermeiden; Nutzung heller Fassaden; Verzicht auf iiberdimensionierte Glasfassaden, um Ruickstrahlung zu erhéhen; (V1, M1)

6. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung durch Einrichtung permanenter/mobiler Hochwasserschutzwinde; Bevorratung von Sandsécken; Anschaffung von Pumpen; (V1, M1)

DNSH-Bewertung Diese FordermaRnahme birgt aufgrund der geplanten Investitionen in die energetische Sanierung von Gebauden kein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf Vermogenswerte,
Erhebliches Schadenspoten- |Menschen und die Natur. Im Gegenteil, es wird nachhaltig CO2 eingespart. Die MaRnahme kann sensitiv gegentiber Klimawirkungen sein, weshalb das Schadenspotenzial als erheblich eingestuft wird. Um Vorsorge
zial nur bei Uberschreitung  |gegeniiber solchen méglichen erheblichen Beeintrichtigungen zu treffen, ist ab der Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 500.000 € (Héhe der zuwendungsfihigen Gesamtausgaben abziiglich
der Geringfugigkeitsgrenze. |Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) die Priifung von Vermeidungs- und MinderungsmaRnahmen etwa im Rahmen der Projektauswahl erforderlich. Unterhalb dieser Geringflgigkeitsgrenze sind keine
Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich. Ab einer Hohe der unterstitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abzlglich Personal- und Gemeinkosten eines
Vorhabens) ist eine vertiefende Bewertung (Klimarisikoabschdtzung und ggf. AnpassungsmaBnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermafRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

3.10.3 Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Typ 3 und 5 Bewertung

Die Forderung unterstiitzt die Verbesserung der Energieeffizienz wvon kommunalen Bestandsgebdaude sowie die Durchfilhrung
von Modellprojekten. Die vorgesehenen Sanierungs- und Modernisierungsprozesse sind mit Bauprozessen wie auch Investiti-
onen in Sachanlagen (Maschinen und (Energieerzeugungs-) Anlagen, Geradte, Einrichtung und Speichersystemen) verbunden. In

Bezug auf die Bauprozesse kann es bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten
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Ausgaben zu erheblichen Ineffizienzen bei der Nutzung natiirlicher Ressourcen wie Rohstoffen, Materialien, Wasser, Bio-
masse, Luft und Boden wie auch zur Zunahme von Abfdllen kommen, sollten die Kreislaufwirtschaftsprinzipien nicht ange-
wendet werden. Solchen potenziellen negativen Effekten kann z.B. durch folgende MaBnahmen entgegengewirkt werden:
m  Verwendung von kreislaufgerechten Baumaterialien und Bauprodukten (nachhaltige, demontagefdhige, mit Umweltzeichen
zertifizierte, auf erneuerbaren Rohstoffen oder Sekundadrrohstoffen basierende Materialien)

m Zertifizierung der Nachhaltigkeit von Gebduden, zum Beispiel nach dem System der Zertifizierung der Deutschen
Gesellschaft fur Nachhaltiges Bauen?® oder nach dem Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)?2’7 Recycling von Bau-
abfallen, die bei Abbruch und Umbau entstehen kdnnen.

m Erhebliche Steigerung der Materialeffizienz bzw. Vermeidung des Abfallaufkommens

Erhebliche Beeintrichtigungen der Kreislaufwirtschaft kénnen in Bezug auf Bauvorhaben bei Uberschreiten des Schwellen-
werts der finanziellen Geringfiigigkeit der unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziglich Personal- und Gemeinkosten)
eintreten. In diesem Fall hat der Antragsteller eine oder mehrere entsprechende GegenmaBnahmen zu ergreifen. Unterhalb
dieser Geringfiigigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmalBnahmen erforderlich. Im Falle von sehr hohen
forderfahigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HoOhe von 10 Mio. € der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziglich
Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkungen sowie adaquate Vermeidungs- und Minderungs-

malnahmen vorzusehen.

3.11 Neue Strategien - Energieeffizienz in Kommunen (SZ
2.1)

Gefdrdert werden sollen Stellen bei kommunalen Gebietskdrperschaften fiir die Implementierung eines Energiemanagements.

Diese sollen die Durchfiihrung von Energie- und KlimaschutzmaBRnahmen ermdéglichen und Kommunen in die Lage versetzen, CO2-

26 https://www.dgnb-system.de/de/system/.

27 https://www.bnb-nachhaltigesbauen.de/bewertungssystem/.
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Einsparpotenziale und Mdglichkeiten fliir den verstdrkten Einsatz Erneuerbarer Energien zu identifizieren. Kommunen sollen

durch Informations-

Agenturen und Beratungsunternehmen darauf vorbereitet werden,

3.11.1

Stufe 1 Bewertung

und Coaching-Angebote und die Bildung lokaler oder regionaler Netzwerke unter Federfihrung von

im Nachgang innovative MaBnahmen umzusetzen.

Bitte geben Sie an,

welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel

Kreislaufwirtschaft

Ja / ) Ja /
. Begrindung, falls Nein i Begrindung, falls Nein
Nein Nein
Nein Mit der MaBnahme werden Personalressourcen in kommunalen GebietskOrper- | Nein Mit der MaBnahme werden Personalressour-

schaften oder Energieberatungsunternehmen finanziert, die Strategien
fiir Energieeffizienz und den verstarkten Einsatz erneuerbarer Energien
entwickeln sowie Energie- und KlimaschutzmaBnahmen durchfithren sollen.
Dazu werden keine erheblichen Investitionen in Gebaudeinfrastruktur,
Sachanlagen und Netzinfrastruktur gefdrdert.

Die MaRnahme weist kein erhebliches Wirkpotenzial auf Sensitivitaten
beziiglich Klimawirkungen auf; sie beeinflusst auch das raumliche Vor-
kommen von Vermdégenswerten, Menschen und Natur nicht. Die MaBnahme wirkt
sich auch nicht erheblich auf den Klimawandel aus (keine erheblichen
CO,-Emissionen) . Daher sind erhebliche negative Effekte auf Menschen,
Natur, Vermoégenswerte oder die MaBnahme selbst nicht zu erwarten.

Die MaBnahme ist selbst auch nicht in erheblichem MaRe sensitiv gegen-
iber Klimawirkungen und erfordert daher keine Klimasicherungsmafnahmen.
Anpassungsmalnahmen an den Klimawandel sind nicht erforderlich. Die
Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist gewdhrleistet.

cen in kommunalen Gebietskorperschaften
oder Energieberatungsunternehmen finan-
ziert, die Strategien fiir Energieeffizi-
enz und den verstarkten Einsatz erneuer-
barer Energien entwickeln koénnen. Die
MaRnahme beinhaltet keine Herstellung
und Produktion, so dass sie wahrend ihres
Lebenszyklus nicht zu einer ineffizien-
ten Nutzung natirlicher Ressourcen fih-
ren wird. Dariiber hinaus wird kein sig-
nifikanter Anstieg des Abfallaufkommens,
der Verbrennung und der Entsorgung sowie
keine langfristige Schddigung der Umwelt
erwartet. Die Vereinbarkeit mit dem
DNSH-Prinzip ist gewdhrleistet.
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3.12 Unternehmensnetzwerk fir Energieeffizienz (S22
2.1)

Mit der MaBnahme werden Unternehmen bei der Verbesserung der Energieeffizienz sowie der CO2-armen Strom- und Warmepro-
duktion unterstiitzt. Gefdrdert werden sollen vor allem Informationsangebote, Netzwerkaufbau sowie die Betreuung fiir
Unternehmen mit dem Ziel, die Energieeffizienz zu steigern und den Anteil Erneuerbarer Energien im Bereich der Versorgung
mit Strom und Warme deutlich zu erhdhen. Dabei sollen Verbande, Agenturen, Beratungsunternehmen sowie kleine und mittlere

Unternehmen von der MaBnahme profitieren.

3.12.1 Stufe 1 Bewertung

Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern

Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft
Ja / Ja /
. Begriindung, falls Nein i Begriindung, falls Nein

Nein Nein

Nein Die MaBnahme unterstiitzt Informationsdienste fiir Unternehmen mit | Nein Die MaBnahme unterstiitzt Informationsdienste
dem Ziel der Steigerung der Energieeffizienz und der Nutzung erneu- fiir Unternehmen mit dem Ziel der Steigerung
erbarer Energien. Dazu werden keine erheblichen Investitionen in der Energieeffizienz und der Nutzung erneu-
Gebaudeinfrastruktur, Sachanlagen und Netzinfrastruktur gefdrdert. erbarer Energien. Die MabBnahme Dbeinhaltet
Die MaBnahme weist kein erhebliches Wirkpotenzial auf Sensitivita- keine Herstellung und Produktion, so dass sie
ten beziiglich Klimawirkungen auf; sie beeinflusst auch das rdumliche wahrend ihres Lebenszyklus nicht =zu einer
Vorkommen von Vermdgenswerten, Menschen und Natur nicht. Die MaB- ineffizienten Nutzung natiirlicher Ressourcen
nahme wirkt sich auch nicht erheblich auf den Klimawandel aus (keine fiithren wird. Dariiber hinaus wird kein signi-
erheblichen CO;-Emissionen). Daher sind erhebliche negative Effekte fikanter Anstieg des Abfallaufkommens, der
auf Menschen, Natur, Vermdgenswerte oder die MaRnahme selbst nicht Verbrennung und der Entsorgung sowie keine
zu erwarten. Die MaBnahme ist selbst auch nicht in erheblichem MaBe langfristige Schadigung der Umwelt erwartet.
sensitiv gegentber Klimawirkungen und erfordert daher keine Kli- Um die Beriicksichtigung von Kreislaufwirt-
masicherungsmaRnahmen. AnpassungsmaBnahmen an den Klimawandel sind schaftsideen zu fordern, konnten entspre-
nicht erforderlich. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-Prinzip ist ge- chende Informationen gegeben und Anreize ge-
wéhrleistet. setzt werden. Die Vereinbarkeit mit dem DNSH-

Prinzip ist gewdhrleistet.
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3.13 Modellprojekte Effizienz / intelligente Netze und
Speicher (SZ 2.iii)

Die MaBRBnahme fdérdert vor allem Investitionskosten fiir Modellprojekte im Bereich der Effizienztechnologien intelligenter
Energiesysteme, Netze und Speichersysteme sowie von Technologien der Sektorkopplung auf lokaler Ebene. Begilinstigte der
Forderungen sind o0ffentliche und private Unternehmen, insbesondere Energieversorgungsunternehmen. Im Rahmen von Projekt-
vorschldgen sollen die aktuellen Herausforderungen in dem betroffenen Gebiet unter Aufzeigung des bestehenden Bedarfs
beschrieben werden. Projekte missen mit dem zu erwartenden Ergebnis einen deutlichen Beitrag zur Bedarfsdeckung beitragen

und eine messbare Veranderung im Einzugsbereich des Projekttragers herbeifihren.

3.13.1 Stufe 1 Bewertung
Bitte geben Sie an, welche der nachstehenden Umweltziele eine eingehende DNSH-Bewertung der MaBnahme erfordern
Anpassung an den Klimawandel Kreislaufwirtschaft
Ja / . , Ja / ) :
. Begrindung, falls Nein . Begrundung, falls Nein
Nein Nein
Ja Ja
3.13.2 Stufe 2 Bewertung zur Anpassung an den Klimawandel
Klassifikation Fordermalnah- Potenzielle nachteilige Auswirkungen, begiinstigt durch die Férdermanahme und mégliche AnpassungsmaBnahmen (zur Integration in die Infrastrukturplanung)
men
Typ Bezeichnung Vermogenswerte Mensch Natur
Beschreibung
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3 |Netzinfrastruktur
Verkehr, Energie, IT

Da die MaRnahme Modellprojekte Effizienz / intelligente Netze und Spei- Da die MaRnahme Modellprojekte Effizienz / intelligente Netze |Da die MaRnahme Modellprojekte Effizienz / intelligente Netze und

cher Investitionen in Netzinfrastrukturen und Speicher Investitionen in Netzinfrastrukturen férdert, konnen |Speicher Investitionen in Netzinfrastrukturen férdert, kdnnen bei
fordert, kdnnen bei unglinstiger Umsetzung potenziell Schaden an Vermoé-  |bei ungiinstiger Umsetzung potenziell Schaden der menschlichen [ungiinstiger Umsetzung potenziell Schaden in der Natur entstehen,
genswerten entstehen, indem: Gesundheit entstehen, indem: indem:

1. Das rdaumliche Vorkommen von Vermogenswerten (Energienetze/Spei- 1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Uber- 1. Die Sensitivitat von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Hochwasser

cheranlagen) an Standorten erhoht werden kann, welche innerhalb des Le-  [schwemmungen durch die Zunahme der Flachenversiegelung er- [erh6hen infolge einer erhohten Flachenversiegelung. In Folge des-
benszyklus der MaRnahme nachteiligen Klimawirkungen (z.B. Uberschwem- |h&ht werden kann, mit entsprechenden negativen Folgen auf die |sen kann es zu Verunreinigungen von Wasser und Boden, Bodenero-
mungen, Erdrutsche, Waldbrand) ausgesetzt sind; menschliche Gesundheit. sion (z.B. durch Eintritt von Schadstoffen), und zur Schadigung von
2. Die Sensitivitat von Energienetzen- und Speicheranlagen in Bezug auf Scha- Okosystemen (Pflanzen, Tiere, Lebensraume) kommen.

den durch nachteilige Klimawirkungen erhéht werden kann durch die Gestal-
tung der Infrastruktur und Wahl der Materialien.

3. Die Sensitivitit von Flusseinzugsgebieten in Bezug auf Uberschwemmun-
gen erhohen kénnen durch erhéhte Flachenversiegelung. In Folge dessen
kann es zu Schaden von Vermégenswerten (auch tiber die MaBnahme hin-
aus) kommen***;

Mogliche (nicht verbindliche) AnpassungsmaRnahmen:

1. Klimarisikoabschitzung, d.h. Abschitzung von nachteiligen jetzigen und zukiinftigen Klimawirkungen (z.B. Trockenheit, Uberschwemmungen) und deren Wahrscheinlichkeiten am geplanten Férderstandort,
(Warmespeicher) innerhalb des Lebenszyklus der Energienetze/-Speicheranlagen; z.B. mithilfe von Klimafunktionskarte/Hochwassergefahrenkarten. (V1, M1)

2. Beachtung der baulichen Schutzvorschriften des Wasserhaushaltsgesetzes (§§ 72-78d WHG). Demnach keine BaumaRnahmen von Wirmespeichern in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten; (V1, M1)
3. Falls technisch moglich Flachenneuinanspruchnahme durch flachenschonende Bauweisen minimieren. (V3, M1, N1)

4. Risikoanpassung beziiglich Uberschwemmung durch Priifung Einrichtung permanenter/ mobiler Hochwasserschutzwinde; Bevorratung von Sandsicken; hochwasserangepasste Bauweise. (V2)

5. Fachliche Auseinandersetzung bei Energienetzen/-Speicheranlagen an stark waldbrandgefahrdeten Standorten. (V1+2)

6. Brandschutz von Energie-Infrastrukturen/-Speicheranlagen gewahrleisten. (V2)

DNSH-Bewertung
Erhebliches Schadenspoten-
zial bei Uberschreitung der
Geringflgigkeitsgrenze.

Diese FordermaRnahme kann aufgrund der moéglichen Investitionen in den Neubau von Energienetzen und -speichern ein erhebliches Potenzial zur Verstarkung nachteiliger Klimawirkungen auf die MaBnahme
selbst, Vermogenswerte, Menschen und die Natur bergen. Die MaRnahme ist auch selbst in Form von Speicheranlagen in erheblichem MaRe sensitiv gegentiber Klimawirkungen. Um Vorsorge gegeniiber solchen
moglichen erheblichen Beeintrichtigungen zu treffen, ist ab der Uberschreitung einer finanziellen Geringfiigigkeitsgrenze von 500.000€ (Héhe der zuwendungsfihigen Gesamtausgaben abziiglich Personal- und
Gemeinkosten eines Vorhabens) die Priifung von Vermeidungs- und Minderungsmafnahmen etwa im Rahmen der Projektauswahl erforderlich. Unterhalb dieser Geringflgigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und
MinderungsmaBnahmen erforderlich. Ab einer Hohe der unterstiitzten Investition von 10 Mio. € (Hohe der zuwendungsfahigen Gesamtausgaben abziglich Personal- und Gemeinkosten eines Vorhabens) ist eine
vertiefende Bewertung (Klimarisikoabschatzung und ggf. Anpassungsmalnahmen) erforderlich.

Unter Einhaltung der vorangegangenen Bedingungen ist die Vereinbarkeit dieser FordermaRnahme mit dem DNSH-Prinzip gewahrleistet.

***% Es ist moglich, dass die MaBnahme selbst gar nicht geschadigt wird, jedoch ein Gebiet flussabwédrts oder flussaufwarts
als Folge der Versiegelung und Erhéhung der Bebauungsdichte (durch die MaBRnahme beglinstigt) .

3.13.3

Typ 1 und 4

Stufe 2 Bewertung zur Kreislaufwirtschaft

Bewertung
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Die MaBnahme fiir Modellprojekte im Bereich der Effizienztechnologien intelligenter Energiesysteme, Netze und Speicher-
systeme fordert vor allem Investitionskosten aber auch Informationsangebote. In Bezug auf Energieinfrastruktur kann es
potenzielle zu negativen Effekten auf die Kreislaufwirtschaft kommen. Gleichwohl bieten die vorgesehenen Informations-
angebote und Modellprojekte vielfadltige Moglichkeiten, die Themen und Ideen der Kreislaufwirtschaft aufzugreifen und
umzusetzen. Um diese zu nutzen, sollten Anreize fiir die Berilicksichtigung eins kreislauforientierten Designs der Produkte
(Netze, Speicher usw.) gesetzt werden und auf die Wahl von in Stoff- oder Produktionskreislauf rickfiithrbare Stoffe und
Materialien (Langlebigkeit, Reparierbarkeit) geachtet werden, was zur Verminderung von Abfallstrémen beitragen wilirde.
Dartber hinaus tradgt die Zielsetzung der MaBnahme dazu bei Ineffizienzen in der Rohstoffnutzung zu verringern. Eine

erhebliche Unvereinbarkeit mit dem Kreislaufwirtschaftsprinzip ist zu verneinen.

Typ 5 Bewertung

1. In Bezug auf die Sachanlagen fir Ausstattung und Einrichtung etc. kdénnen erhebliche Beeintrachtigungen durch eine
nicht kreislaufgerechte Beschaffung bei Uberschreiten des Schwellenwerts der finanziellen Geringfiigigkeit der
unterstiitzten Ausgaben von 200.000 € (abziiglich Personal- und Gemeinkosten) eintreten. Diese koénnen durch folgende

MaBnahmen vermindert werden:

m Beschaffung von elektrischen und elektronischen Gerdten mit hoher Energieeffizienz
m  Beriicksichtigen von (Teil-)Ansdtzen des Cradle to Cradle Prinzips
m  Einrichtung: Produkte mit EU-Umweltzeichen oder einem anderes Typ-I-Umweltzeichen (z.B. Blauer Engel)

m IT-Hard und Software: Produkte mit EU-Umweltzeichen oder einem anderes Typ-I-Umweltzeichen (z.B. Blauer Engel)

Unterhalb dieser Geringfligigkeitsgrenze sind keine Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich. Im Falle von sehr
hohen foérderfiahigen Gesamtausgaben eines Vorhabens (ab einer HoOhe von 10 Mio. € der zuwendungsfdhigen Gesamtausgaben
abziglich Personal- und Gemeinkosten) sind eine vertiefende Beurteilung der Wirkungen sowie addquate Vermeidungs- und

MinderungsmaBnahmen vorzusehen.
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4 VORSCHLAGE UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG DER VEREINBARKEIT

MIT DEM DNSH-PRINZIP

Im Kapitel 3 wurden =zahlreiche konkrete Ansatzpunkte und inhaltliche
Vorschlage fiir mdégliche Minderungs- und VermeidungsmaBnahmen gemacht,
die fiur die einzelnen FordermaBnahmen in Betracht kommen. Letztlich wird
jedoch auf der Ebene der einzelnen Vorhaben zu entscheiden sein, ob und
welche der Minderungs- und VermeidungsmaBnahmen im Einzelfall aus dem

jeweiligen Moglichkeitsspektrum erforderlich und sinnvoll sind.

Als geeignete Verfahren zur Prifung der Vorhaben und fir die Bestimmung
und Umsetzung von Minderungs- und VermeidungsmaBnahmen wurden in Kapitel

2 zwel moégliche Wege beschrieben:

m Flr Vorhaben mit erheblichem Wirkpotenzial und erheblicher finanzi-
eller Hohe (Stufe 2) ein Verfahren, das zusdtzliche fachliche Ausei-
nandersetzung und die Abgabe von Eigenerkldrungen des Antragstellers
vorsieht.

m Flr Vorhaben mit erheblichem Wirkpotenzial und sehr erheblicher fi-
nanzieller HOhe (Stufe 3) ein Verfahren, das eine vertiefte vorhaben-
spezifische Priifung und Beurteilung vorsieht, das anspruchsvoller als
das Verfahren auf Stufe 2 ist (z.B. Gutachten).

Im Folgenden beschreiben wir jeweils fiir das Umweltziel Klimaanpassung
und Kreislaufwirtschaft einen inhaltlichen Ansatz fiir das Verfahren auf
der Stufe 2. Grundidee dabei ist, einen Checklisten-Entwurf bereitzu-
stellen, in dessen Anlehnung die zwischengeschalteten Stellen fir Ihre

MaBnahmen passgenaue individuelle Abfragen aufbauen koénnen.

Die Beriicksichtigung der Inhalte der Checklisten in der Projektauswahl
tragt zur Vermeidung und Minderung von erheblichen Beeintrdchtigungen
der Umweltziele bei und kann so fir die Vereinbarkeit mit dem DNSH
Prinzip sorgen. Allerdings kénnen die erforderlichen Vermeidungs- und
MinderungsmaBnahmen auch auf anderen Wegen als mittels der vorgeschla-
genen Checklisten umgesetzt werden. Die Checklisten verstehen wir als
inhaltliche Grundlagen, nicht aber als finale ,ready to use“ Werkzeuge
und Verfahren, mittels derer die DNSH-Vereinbarkeit in der Umsetzung der
Forderung (z.B. mittels Projektauswahlgrundsatzen, Auswahlkriterien,
Scoring-Verfahren oder Forderrichtlinien) im Bedarfsfall gewadhrleistet

werden kann.
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4.1 Klimaanpassung

Die Checkliste (siehe Anhang 1) thematisiert die im Zusammenhang der
EFRE FOrderung =zentralen Klimarisiken (in absteigendem Rang ihrer Be-

deutung)

m Flusshochwasser,
m Hitzebelastungen, insbesondere durch Warmeinseln und Innenraumhitze,

m Gefahr durch Waldbrande

Hierzu werden Jjeweils zundchst Einschadtzungen zur Gefahrenlage abge-
fragt. In Abhé&ngigkeit von der Einschédtzung zur Gefahrenlage werden fir
die Hochwassergefahrdung Angaben zur MinderungsmaRnahmen im Sinne der
Verfolgung einer bestimmten Strategie abgefragt. In Bezug auf die Hit-
zebelastung werden Angaben zur Wahl von MinderungsmaBnahmen erhoben. Da
das Risiko von Waldbrédnden an Standorten von EFRE gefdrderten Projekten
am niedrigsten sein diirfte, beschrankt sich die Prifung hier auf eine

Einschétzung der Gefahrenlage.

Die Checkliste kniipft wo immer moéglich an bestehende gesetzliche Vor-
schriften und Planungsverfahren wie auf Vorschriften des Baugesetzbuchs
(§ 1, Abs. (5), § la, Abs. (5)) und des Wasserhaushaltsgesetzes an. So
ist bereits im Rahmen der Bauleitplanung dafiir zu sorgen, dass Heraus-
forderungen der Anpassung an den Klimawandel beriicksichtigt werden. Die
allgemeinen Sorgfaltspflichten nach §5, Abs. (2) WHG geben vor, dass
,Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann [..] verpflichtet
ist, geeignete Vorsorgemabnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwas-
serfolgen und zur Schadensminderung zu treffen, insbesondere die Nutzung
von Grundstiicken den moglichen nachteiligen Folgen fiir Mensch, Umwelt
oder Sachwerte durch Hochwasser anzupassen.“ Nach § 78, Abs (1) WHG ist
in festgesetzten Uberschwemmungsgebieten die Ausweisung neuer Baugebiete
im AuBenbereich in Bauleitplé&nen oder in sonstigen Satzungen nach dem
Baugesetzbuch untersagt. Damit sollen hohe Risiken bereits bei der Aus-
welsung von Bau- und Gewerbegebieten vermieden werden. Es ist allerdings
zu beflrchten, dass die aktuellen baurechtlichen Regelungen bzw. die
dabei verwendeten Informationsgrundlagen zum Hochwasserschutz der durch
den fortschreitenden Klimawandel steigenden Gefahr von Sturzfluten durch
Starkregenereignisse nicht mehr in ausreichendem MaRe Rechnung tragen.
Weiterhin nutzt die Checkliste die vorhandenen Informations- und Daten-

grundlagen fur eine mdéglichst schnelle und einfache eigene Recherche.

Die Checkliste kann bei Antragstellung fir eine Selbstauskunft der An-

tragsteller eingesetzt werden.
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4.2 Kreislaufwirtschaft

Das Spektrum moglicher MaBRnahmen zur Minderung und Vermeidung erhebli-
cher Beeintrachtigungen der Kreislaufwirtschaft ist wvielfaltig und un-
terscheidet sich in Teilen nach den MaBnahmentypen. Eine entwurfsartige
Ubersicht hierzu bietet Anlage 2. Weitere fiir die Fdrderung passgenaue
MaBnahmen konnen von den zwischengeschalteten Stellen erganzt werden.
Die MinderungsmaBnahmen sollten sehr niedrigschwellig angelegt werden,
sodass ihre Umsetzung fiir die Antragsteller leicht umsetzbar und seitens

der zwischengeschalteten Stellen einfach geprift werden kann.

Eine einfache Umsetzung kann aus unserer Sicht durch ein Verfahren mit
hohen Wahlfreiheiten fir die Antragsteller beglnstigt werden. Daher
sollten Antragsteller aus dem Spektrum der Moéglichkeiten selbst geeig-
nete MinderungsmaBnahmen auswdhlen kénnen. Als Mindestanforderung sollte

hier eine der vorgeschlagenen Mdglichkeiten zu Vermeidung oder Minderung

von Beeintrdchtigungen des Kreislaufwirtschaftsprinzips implementiert

bzw. untersucht werden.
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5 MaABNAHMEN ZUR MINDERUNG NACHTEILIGER UMWELTAUSWIRKUNGEN FUR

ALLE SECHS DNSH-ZIELE

Um eine Zusammenschau der vorgeschlagenen MaBnahmen zum Ausgleich nach-
teiliger Umweltauswirkungen fiir alle sechs DNSH Ziele als Ergebnis der
SUP und dieser DNSH Priufung zu ermdglichen, werden im Folgenden die
Handlungsbedarfe und Handlungsmdglichkeiten fiir Vermeidungs- und Minde-
rungsmalbnahmen kurz beschrieben. Ausfithrliche Hinweise darauf enthalten
die detaillierten Bewertungen der einzelnen Fordermalnahmen im Umwelt-
bericht zur SUP und Kapitel Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden
werden. dieses DNSH-Berichts, der sich auf die beiden Umweltziele An-
passung an den Klimawandel und Kreislaufwirtschaft konzentriert. Dabei
wird jeweils unterschieden zwischen verbindlichen und freiwilligen Ver-
meidungs- und MinderungsmaBnahmen. Die Einstufung als verbindlich oder
freiwillig basiert auf Einschatzungen dazu, ob mit den bestehenden ge-
setzlichen Anforderungen und den daraus folgenden Planungs- und Geneh-
migungsverfahren moglichen erheblichen Beeintrédchtigungen hinreichend
entgegengewirkt wird. Wenn nein, wurden Vermeidungs- und MinderungsmaB-
nahmen fir dieses Umweltziel als verbindlich eingestuft. Wenn ja, wurden
Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen flir dieses Umweltziel als freiwil-
lig eingestuft. Letzterem liegt die Uberlegung zu Grunde, dass durch
freiwillige MaBnahmen auch nicht erhebliche Beeintrachtigungen mdglichst

vermieden, gemindert oder ausgeglichen werden sollten.

Im Folgenden werden in Form eines knappen Fazits die mdglichen erhebli-
chen und nicht erheblichen negativen Umweltauswirkungen aus der Bewer-
tung des Umweltberichts der SUP (siehe insbesondere Kapitel Fehler!
Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. darin) zusammenfassend dar-
gestellt. Auch die jeweiligen MinderungsmaBnahmen, die das Eintreten
negativer Effekte vermeiden oder lindern sollen, werden aufgefihrt. Im
Unterschied zu den in diesem DNSH-Bericht bewerteten Umweltschutzzielen
Kreislaufwirtschaft und Anpassung an den Klimawandel =zeigt sich, dass
fiir die im Rahmen der Strategischen Umweltpriifung untersuchten Umwelt-
schutzgiiter keine Uber die gesetzlichen und planerischen Anforderungen
hinaus gehenden verbindlichen Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen er-

forderlich sind.

Boden und Fladchennutzung sowie Wasser: Erhebliche negative Umweltwir-
kungen auf den Boden kénnen durch zus&tzliche Flacheninanspruchnahme,
insbesondere durch Neuversiegelungen von Flachen eintreten, die sich
auch negativ auf die Wasserqualitat und den Wasserhaushalt (Verringerung

der Fahigkeit des Bodens zur Filterung von Sickerwasser, verandertes
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Wasserabflussverhalten) sowie das Kleinklima auswirken kdénnen. Dazu tra-
gen die Foérdermalnahmen ,Anwendungsorientierte ,FuE-Infrastrukturen™
(M1), ,Verbesserung der Grindungsinfrastruktur“ (M3) und ,Tourismus 4.0%
(M8) aus dem Politischen Ziel 1 sowie die FOrdermaBnahme ,Modellprojekte
Effizienz / intelligente Netze und Speicher™ aus dem Politischen Ziel 2
(M13) bei. Solche moglichen erheblichen negativen Umweltwirkungen auf-
grund der verdnderten Nutzung von Grundfldchen werden jedoch durch die
Berlicksichtigung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach S§$
13-15 des BNatSchG im Rahmen der Bauleitplanung gemdal § 1 Abs. 6 Ziffer
7 BauGB vermieden, verringert oder ausgeglichen. Gleichwohl kann durch
weitere, freiwillige MaBnahmen zur Vermeidung oder Minderung negativer
Umweltauswirkungen die Umweltbilanz der F&rderung verbessert werden.

Solche MinderungsmaBnahmen beinhalten:

m Die Bevorzugung von Ausbau- und flachenschonenden Erweiterungsmal-
nahmen oder Wiedernutzung von Uberbauten Fladchen und Gebduden gegen-
uber NeubaumaBnahmen

m Die Anwendung dkologischer, flachenschonender Bauweisen (Versiegelung
méglichst vermeiden; Entsiegelung; Begriinung, auch von Fassaden und
Dachern, Minimierung von Verkehrsfl&chen)

m Sofern besonders fortschrittliche Nachhaltigkeitskriterien bei Neu-
bauten oder Sanierungen von Gebduden erreicht werden sollen, kdnnen
auch entsprechende Zertifizierungen wie z.B. die der Deutschen Ge-
sellschaft fiir Nachhaltiges Bauen (DGNB) oder nach dem Bewertungs-
system Nachhaltiges Bauen (BNB) angestrebt werden.

Klima: Aufgrund der gesetzlichen Regelungen zu Energieeffizienzstandards
und Immissionsschutz sind fir die FOrdermaBnahmen ,Ausbau der FuE-Inf-
rastruktur® (M1) und ,Tourismus 4.0% (M8) trotz einer tendenziellen
Erhéhung der THG-Emissionen erhebliche negative Auswirkungen auf das
Unweltschutzgut Klima nicht zu erwarten. Die weiteren MaBRnahmen des EFRE-
Programms werden ohnehin voraussichtlich positive Wirkungen auf das Um-
weltschutzgut Klima entfalten. Gleichwohl ko&nnen durch weitere, frei-
willige MaBnahmen Treibhausgas- und andere Emissionen in die Luft ver-

mindert werden. Solche MinderungsmaBnahmen betreffen:

m Die Realisierung sehr hoher Energieeffizienzstandards, die iber den
gesetzlichen Anforderungen liegen

s  Den umfassenden Einsatz regenerativer Energietrager

m Klimagerechte Mobilitatskonzepte: Den Bedarf der PKW-Nutzung durch
gute Anbindung von Infrastrukturen an den Offentlichen Verkehr sowie
Rad- und Fubwege gering halten.

Beziiglich der Umweltschutzglter Biologische Vielfalt, Pflanzen, Tiere
und Lebensrdume sowie Kulturelles Erbe und Landschaft wurden fir die
FordermaBnahmen des EFRE-Programms weder positive noch erhebliche nega-
tive Auswirkungen festgestellt. Hinsichtlich der Umweltschutzgiiter Luft

sowie Menschliche Gesundheit wird voraussichtlich die FoérdermaBnahme
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,Tourismus 4.0% (M8) durch einen erhohten Ausstofl von Luftschadstoffen
aufgrund eines erhdhten Verkehrsaufkommens zu negativen Umweltwirkungen
fithren. Dem wird jedoch durch die Regelungen des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes entgegengewirkt. Die EnergieeffizienzmaBnahmen aus dem
PZ 2 werden positive Auswirkungen auf die Luftqualitdt und damit auch
auf die menschliche Gesundheit bewirken. Dessen ungeachtet kann durch
freiwillige MaBnahmen zur Vermeidung oder Minderung negativer Auswir-
kungen die Umweltbilanz der Fdorderung verbessert werden. Anwendbar sind
solche MaRnahmen auf alle FdrdermaBnahmen, die Bau- oder SanierungsmalB-
nahmen oder erhebliche Investitionen in Maschinen und Anlagen als For-
dergegenstand haben. Fir die Schutzgliter biologische Vielfalt, Pflanzen,
Tiere und Lebensraume sowie Luft und Menschliche Gesundheit beinhalten

solche MinderungsmaBnahmen:

m Die Begriinung von Freiflachen, Fassaden und Dachern zur Schaffung von
Lebensraumen fir Insekten und Vogel.

m Den Erhalt oder Ersatz von Vogel- und Fledermaushabitaten im Zuge von
SanierungsmaBnahmen

m Die Anwendung o6kologischer, flachenschonender Bauweisen (Verwendung
0kologischer Bau- und Dammstoffe; Versiegelung mdéglichst vermeiden;
Entsiegelung; Begriinung, auch von Fassaden und D&chern, Minimierung
von Verkehrsflachen)

m Den umfassenden Einsatz regenerativer Energietréager

m Eine gute Anbindung von Infrastrukturen an den OPNV sowie Rad- und
FuBwege

Zusammenfassend wird festgehalten, dass voraussichtliche erhebliche ne-
gative Auswirkungen der FordermaBnahmen des EFRE-Programms von Rhein-
land-Pfalz auf die in der SUP betrachteten Umweltschutzglter durch ge-
setzliche Regelungen hinreichend gemindert werden und sich daher keine
verbindlichen Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen ergeben. Dennoch kén-
nen die Umweltwirkungen des Programms durch eine Vielzahl an freiwilligen
Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen weiter verbessert werden. Auch im
Rahmen der Vergabe 6ffentlicher Auftrdge koénnen die oben genannten Min-

derungsmaBnahmen teilweise beriicksichtigt werden.

In Bezug auf die Anpassung an den Klimawandel bestehen zwar auch gesetz-
liche Schutzanforderungen und planerische Vorkehrungen, mittels derer
diese umgesetzt werden sollten (Vorschriften des Baugesetzbuchs (§ 1,
Abs. (5), § la, Abs. (5)) und des Wasserhaushaltsgesetzes § 78, Abs (1).
Es ist allerdings zu befiirchten, dass die baurechtlichen Regelungen bzw.
die dabei verwendeten Informationsgrundlagen zum Hochwasserschutz z.B.
der durch den fortschreitenden Klimawandel steigenden Gefahr von Sturz-
fluten durch Starkregenereignisse aktuell nicht in ausreichendem MaRe
Rechnung tragen. Aus diesem Grund halten wir fiir bauliche Infrastrukturen
und Sachanlagen in der DNSH Bewertung (unter Beriicksichtigung von Schwel-

lenwerten der finanziellen Erheblichkeit) auf Vorhabenebene verbindliche
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Klimarisikoabschatzungen und sich daraus ggf. ergebende Vermeidungs- und

MinderungsmaRBnahmen fiir erforderlich.

Moégliche erhebliche Beeintrdchtigungen durch die unzureichende Beriick-
sichtigung von Kreislaufwirtschaftsprinzipien wie z.B. lange Lebensdauer
von Produkten, Reparaturfahigkeit, Wiederverwendbarkeit, Recycling wer-
den durch die bestehenden gesetzlichen Anforderungen nur teilweise ge-
mindert, z.B. durch das Kreislaufwirtschaftsgesetz. Sowohl in Bezug auf
die Forderung von Produktions- und Innovationsprozessen wie auch in Bezug
auf Infrastrukturen (Gebaude, Netze) und Sachanlagen sind daher flr
entsprechende FordermaBnahmen (unter Beriicksichtigung von Schwellenwer-
ten der finanziellen Erheblichkeit) in der Regel verbindliche Vermei-

dungs- und MinderungsmaBnahmen erforderlich.
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